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1. 

Obwohl man schon seit einer längeren Reihe von Jahren auf den grossen Petre­

factenreichthum des oberen Kreidemergels der Umgebung von Lemberg aufmerksam 

geworden ist, so hat es doch bis auf die jüngste Zeit an einer sorgfältigern und um­

fassendem Unte1·suchung dieser Fossilreste gemangelt. Erst im Jahre 1849 hat Professor 

KNER in dem dritten Bande der von HAJDJNGER gesammelten naturwissenschaftlichen 

Abhandlungen einen Aufsatz veriiffentlicht, in welchem er 92 Species fossiler 'fhi_er· 

reste aus dem Kreidemergel von N agorzani, 2 Meilen südlich von Lemberg, beschreibt 

und abbildet. Auf die kleineren 'fhierformen , wie z. B. Foraminiferen und Entomo­

straceen wird darin aber keine Rücksicht genommen, was wohl aus der grossen 

Schwierigkeit, diese kleinen Körperchen in dem meistens festen Gesteine zu erkennen 

und aus ihm auszulösen , leicht 1.u erklären ist. In demselben ßande der oben erwähn­

ten Abhandlungen liefert A1m1 eine monographische Beschreibung der fossilen Thier­

reste des obern Kreidemergels von Lemberg. Da hier die günstigere ßeschalrenbeit des 

Gesteines, das wiewohl selten, einzelne schlemmbare Schichten einschliesst, eine 

genauere Untersuchung selbst der kleineren Versteinerung·en erlaubt, so finden wir in 

der ALTH'schen Abhandlung auch eine Anzahl (25 Species) von }'oraminiferen näher 

beschrieben und abgebildet. Wahrscheinlich wegen des Mangels zahlreicherer deutli­

cher Exemplare scheint aber ein 'fheil derselben verkannt und nicht vollkommen richtig 

bestimmt zu sein. 

Durch die bereitwillige Güte des um die paläontologische Ausbeutung 1ler genann­

ten Localität h.ochverdienten Herrn Hofrathes und Stadthauptmannes Ritters VON SA­
CHER- MAsocu und des Herrn Lottoadministrators SPACHHOLTZ in Prag stand mir ein 

N"lurwissensclrnClliche Ahl1"ndhmgen. IV. 1. Ablh. 3 
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reichlicheres ]\'laterial zu Gebote, in dem ich bisher 68 wohl bestimmbare 1!'oraminife­

'renspecies entdeckte, ohne mehrere wegen U11vollkomme11heit de1· Exemplare zweifel­

haft gebliebene Arten mit in Ilechnung zu bringen. Ich bin aber überzeugt, dass de1· 

Kreidemergel ''On Lemberg weiteren 1!'orschungen noch durch das Anffinde.n zahlrei­

cher neuer Arten lohnen wird, besonders wenn es bei sorgfältiger Untersuchung 

an Ort und Stelle gelingen sollte, in dem leider meist festen Gesteine einzelne wei­

chere leichter schlemmbare Schichten aufzufinden. Bisher eignete sich dazu nur einP 

dünne Lage eines sehr thonigen dunkel blaugrauen weichen Mergels, welcher bei dem 

Bade Kiselka unweit Lemberg zwischen die härteren Schichtt•n eingeschoben ist. Diese 

weichere Schichte ist es iibrigens auch , welche den griissten Theil der reichen Lem­

berger Foraminiferenfauna einzuschliessen scheint. Weit geringer ist sowohl die Arten­

als auch die lndi"idnenanzahl in den festern graulich- und gelblichweis8en Kalkmergeln, 

welche <ler Angabe des HeITn SPACHHOLTZ zu Folge gewiihnlich zu oberst über dem 

grauen festen Gesteine auftreten. 

Von den oben erwähnten 68 specifisch bestimmten Foraminiferenarten gehören 11u1 

zwei den Monostegiern und zwar der Gattung Oolina, die übrigen 66 alle den Pleio­

stegiern an und :-.1war vertheilen sie sich auf die einzelnen Abtheilungen derselben auf' 

folgende Art: Mao zählt 

22 Species 

33 ,. 

10 

Stichostegier, 

II 1
• • ~ 12 Sp. Nautiloideen, 

e 1coslegier 
21 „ Turbinoideen, 

j 3 Sp. Cryptostegier. 

Enallosteg-ier . 4 „ Polymorphinideen, 

! 3 „ 'l'extularideen, 

1 ,, Agathistegier; 

woraus sich das Vorherrschen der Helicostegier und zunächst der Stichostegier in 

der Lemberger 1!'uraminiferenfauna ,·on selbst ergibt. 

Sehr merkwürdig ist das Auftreten der A.delosintt crelacea aus der Ordnung der 

Agalhislegier, da dieselben bisher noch nie in Gesteinen der Kreideformation aufgefun­

den worden waren, so dass man es für ein allgemein glilLiges Gesetz hielt, dass ihre 

Entwicklung· zuerst in der Tertiärperiode begann, dann aber gleich mit einem seh1· 

grossen 1!'ormenreichthum und mit einer oft ungemeinen lndividuenzahl. Auch ll'orami­

niferen ans der Abtheilung der Monostegier sind hei Lemberg zum ersten Male in einem 

Gebilde der K1·eideformation entdeckt worden. Bisher glaubte man allgemein, dass 
sie in den Tertiärgebilden zuerst auftreten. 

Der bei weitem grössere Theil der aufgefundenen Arten kommt nur selten und sehl' 

vereinzelt vor ; nur wenige A1·ten entfalten einen grösseren Reichthum an Individuen. 

Hierher gehören besonders : Flabellina simplex m., Spirolina Sac/1e1·i m., Rotalina 

umbilicaftt und crassa d'O., Bulimina t:ariabilis d'O., obesa und imbricata m., Gau-
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d1:1Jin11 1·utltenica m., und zum Theil auch Robulina tracl1yomphala m. und Truncafu­

linrt conve.xa m. 
Die artenreichsten Gattungen sind: Dentalina ( 11 Sp.), Bulimina (8 Sp.), Cri­

~fellaria (5 Sp.) und Rufalina ( 4 Sp.); in Beziehung auf die Zahl der Individuen herr­

schen aber Bulimina, Rotali1ut und Gautlr,1jina iiber die Uebrigen vor. 

Vergleichen wir die Foraminiferen des LembCJrger Kreidemergels mit denen ande­

rer Kreidegesteine, so finden wir, dass von GS Arten 24, also 0,352 der Gesamt­

summe mit denen des Plänermergels und Plänerkalk.es Böhmens, dagegen 8, also 0,117 

mit denen der weissen Kreide Frankreichs und 11 oder 0,162 mit denen der weissen 

Kreide überhaupt übereinstimmen, wie sich diess aus der angehä11gten Tabelle ergibt. 

Mit den von Coni\UEJ, (Me111. de la soc .. <J<fol. tlelhance. 2 Ser. III. p. 241 sqq.) beschrie­

benen Foraminiferen aus den ar,qiles oslreennes (Neocomieu) von Wassy stimmt keine 

einzige der Lemberger Arten überein. 

Aus der weissen Kreide Frankreichs und Englands überhaupt sind bis jelzt nur 

54 :Foraminiferenspecies bekannt, von denen 8, also 0,149 auch bei Lemberg vorkom­

men. ßiihmen hat nach meinen Untersuchungen bisher 118 Species geliefert, von de­

nen 24, also beinahe 0,2 sich bei Lemberg wiederfinden. Von den durch MüNSTER 

und Rii~IER aus den deutschen Kreidegeste.iuen beschriebenen Formen konnte ich keine 

einzige in den Lemberger Arten wieder erkennen. 

Unter den von HAGRNo\v aus der weissen Kreide von Ilügen angeführten Arten 

konnte ich nur die Uebereinstimmung einer einzigen Art, der Rotalina umbilicata d'Orb. 
(Rot. tw:qida v. Hag.) mit einer Lemlierger nachweisen. Da jedoch nur ein sehr ge­

ringer Theil derselben abg·ebildet ist, die übrigen aber sehr mangelhaft und unzurei­

chend beschrieben sind, so wäre es sehr leicht miiglich, dass die Zahl der beiden 

Localitäten gemeinschafllichen Arten griisser wäre. 

Dass die Zahl der mit clenen der weissen Kreide iibereinstimmendeu Arten über­

haupt so gering erscheint, hat seinen Grund eines Theiles darin, dass die Foramini­

feren der weissen Kreide im Ganzen noch viel zu wenig ~ekannt sind, während bei den 

Yollständiger untersuchten }'ormen der mittleren Kreide Böhmens die Uebereinstimmung 

· desshalb viel griisser seyn muss. Anderen Theils haben aber die weisse und die mittlere 

Kreide überhaupt viele Species gemeinschaftlich , so class es gar nicht auffallend erschei­

nen kann, dass cliese Identität auch bei den Arten des oberen Kreidemergels von Lemberg 

sich mehrfach nachweisen lässt. Daraus aber auf eine gleichzeitige nildung des Lem­

herger Kreiclemergels mit dem böhmischen Pläner schliessen zu wollen, wie es ALTH in 

der eben genannten Abhandlung pag. 10!) thut, dürfte wohl sehr voreilig sein, um so 

mehr, da das häufige Auftreten von Belemnitella mucronflfa, der grossen typischen Va­

rietät von Ostrea vesicularis, von Anancl1ytes ovata, Baculites Faujasi und a. m. im 

galizischen Kreidemergel denselben unzweifelhaft der weissen Kreide zuweisen. 

3 * 
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1 

1 

Jnowen Maeslrichl 
lr~rankreich !England·. Namen der Lemllerger Arten Terliät·- Böhmen wei'„se wei.o;;.se weisse [ 

1 schichten 
/Kreide Kreideluff Kreide Kreide I i 

1 

1. Oolina a71iculat a m. 
1 2. 

" .~i111ple.x: 111. Wieliczka 
1 3. Ulandulina pygmaea 111. 
1 -1. .. mauifesla 111 • 

ij, „ cyliudl'ltcea 111. Pläuermergel 
6. j\'uclosuria 7n·obo.~cidea m. 
7. . , i1wps 111 • 

8. f)e11fali11a .mlcala tNO. Kreide von Eng-
Sens, l\Ieu- land 
dou, St. Ger-
main; Grün-
sand v.l\Iaus 

9. .. c1·uss11la 111 • 

10. 
" :n1b11odo.rn 111. . . 

11. „ oligoslegia m. Pläuermergel 
12. . , l,illi 111 • 

13. „ marginuloides 111. 
J.I. „ annulttl a 111. Plänerkalk u. 

Mergel 
16. ., C0111111WtiS d'01·b. Plänermergel Meudon 
16. 

" 
legumen m. Plänermergel 

17. ,. gl'llcilü d'Orb. Pliinermergel Sens Eng-
laml 

18. „ acus m. 
19. Mar_qinulir111 ensfa 111. Plänerkalk u. 

J\Iergel 
20. .. elou!fttla d'O rb.? Plii.nermergel Ciply Sens, Meu- 1 

don, St. Ger-
main 

2.1. 
" apicnlttltt m. 

22. Vagi1rnlina Zeusclute1·i m. 
23. Fro11dic11laria ca71il11wis m. 
2.1„ ,. amoena 111. 

; 
1 2.J. Flttbelliittt reliculala 111. 

\ 26. ., .~implex m. 
1 27. Spii-olina Sacheri 111. 

28. 
" i11/lai1t 111 • • 

29. Crislellaria angusta m. Plänermergel 
30. ,. lrwtcalu m. 

1 
31. 

" nmlliseplaf tt 111. 

32. ., Spacltltollzi 111. 

33. „ obve/ala 111. 

:u. Robttlina frac!tyompltttltt 111. 

35. l\'onionina qua{ enwl'ia 111. 



Drn :FoRAME\'IFEREN UND ENTOMOSTRACEEN DES KREIDEMERGELs voN LEMBEllG. 21 

1 

Namen der Lemherger Arten 1 ~ertiär-1 schichten ßöhmen lllfigen.I . Frau~reichl Eng.land 
weisse Mae~tr1ch1 werssc \n~1sse 

, Kreide Kre1detuß Kreide i Kreide 

36. Nonioninit bulloides d'01'b. Wien; . :.a Siena 
.'J7. Roialina nmbiticala d'Orb. Lebend Plänerkalk u. Rii- Memlon, Englmul 

imadriat. Plänermergel gen St.Germ., 
J\{eere Sens 

38. crassa d'Ol'l1. St.Germ., 
J\leudon 

Englan1l 

39. 
" 

involuta m. 
-JO. 

" 
polyrraplws m. Plänermergel 

-11 . Rosalina ammonoides 111 •• Plänermergel 
.J.2. Anomaliua complanata m. 
-18. Tnincalulina convexa m. 
„1-J. Gtobigerina h'ocltoides 111. Pläne1·mergel Mästr. 
-15. Buli111ina Pusclti m. 
-16. ,. imbricafa 111. 

-17. ,. acula m. 
-18. ,. ovuluni 111. Plänermergel 
-19. „ Presti m. Plänermergel 
50. 

" 
intermedia m .. Plänermcrgel 

151 
" 

va1·iabilis d'Orb. Plänerkalk-Q,. Sens, England 
Plänermerge " Meudon, 

St. Germ. 
52. 

" 
obesa m. 

68. Venieuilina Bronni m. Plänermergel 
64-. 

" 
dubia m. Plänermergel . 

65. G audryina rullienica 111. 
156. " rugo.rn d'Orb. Pläncrmcrgel llleudou, 

Sens, 
St. Germ. 

57. Pyntlina acuminalll d'01·b. J\lemlon, 
Sens, 

St. Germ. 
öS. Allomoi·phina obliqua m. 

169. " c1·etacea 111. 

160. " cont1·arilt m. 
61. Globulina lwrrida m . . Pläne1·mergel 
62. 

" lac1·ima m. Plänermergel 
68. Gultulina c1·etacea m. 
6-1. Polymorp!tina leopolilana m. Plänerk.alk 

65. Boliviiw legulala m. Plänermergel 
66. „ incrassal11 m. 
67. Textulal"ia arliculala 111. 

/ 68. Adelosina ci·etacea m. 
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A. · 1J:Ionostegia D' 0 RB· 

0 0 lz'n a D'ÜRB· 

af. 0. a pi c,u l a t a m. (T. 1. f. 1), tesla ovata, superne acuminttta, basi b1·eviter 
apiculata, laevi; ostio 1·adiato. Long. = 0,6 mm. 

Schale eiförmig, oben sich allmälig in eine schnabelförmige Spitze verschmälernd, 
w·elche die von einem Strahlenkranze umgebene Mündung trägt. Unten ist sie mit 
einem kurzen centralen Stachel versehen. Oberfläche glatt und glänzend. 

Sehr selten*). 

J· 0. s im p l e x m. ('f. 1. f. 2), testa sub,qlobosa, non apiculata, laevi; ore ra­
diato. Long. = 0,4 - 0,5 mm. 

Schale kugelförmig, oben rasch zur sehr kurzen stumpfen Spitze zusammengezogen; 
die runde Mündung von einem Strahlenkranze eingefasst. Oberfläche glasig glänzend. 

Sehr selten. Exemplare aus dem Sab,thone von Wieliczka konnte ich davon 
nicht unterscheiden. 

B. Pleiostegia. 

l. s t i c lt 0 s t e g i a D'ÜRB. 

Glandulina D'ÜRB. 

J· G l. p .1/ g m a e a m. ('f. 1. f. 3), testa ovali, utrinque acuta, convexa; ore ra­
diato; loculis paucis; suturis obsoletis. Long. = 0,3 - 0,45 mm. 

Im Umrisse sehr ähnlich der tertiären Gl. laevigafa.D'Oan. (D'ÜRillG:-iYforam.foss. du 
hass. fert. de Vienne p. 29. 'l'. I. f. 4, 5), nur clurch sparsamere, mittelst kaum sichtba­
rer Näthe angedeutete Kammern und das weniger verschmälerte obere Ende davon ver­
schieden. Auch ist das Gehäuse stets viel kleiner. Es ist oval, an beiden Enden zu­

gespitzt, unten jedoch spitziger. Die Oeffnung von einem Strahlenkranze umgeben, die 
Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Gl. ovalis ALTH (1. c. II. p. 270. T. 13. f. 3 t) soll sich durch den Mangel der un­

tern Spitze und des Strahlenkranzes um die Mündung unterscheiden. Ich war nicht so 
gliicklich, sie aufzufinden. · 

Sehr selten. 

L2. Gl. manifesta m. ('f. 1. f. 4), testa elon,qato-obconica, basi acuminata; lo­
culis altis; suturis .mperioribus manifestis, inferioribus linearibus ; ore radiato. 
Long. = 0,8 mm. 

Zeichnet sich durch seine verkehrt -kegelförmige Gestalt aus. Unten verschmälert 

-~) \\'o kein Fundort namentlich angeführt wird, sin1l jedes Mal die tiefei·cn grauen Schichten des Lern· 

berger Kreidemergels zu verstehen. 
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sich das Gehäuse allmälig zur scharfen Spitze; oben zieht es sich rasch zur kurzen 

Spitze zusammen, welche die von ei11em Strahlenkranze umgebene Mündung trägt. 

Kammern wenig zahlreich, hoch. Die oberen schwach g·ewiilbt und durch eine deutlich 

vertiefte Nath geschieden, ja selbst treppenartig abgesetzt; die übrigen Näthe sind flach 

und nur durch Linien angedeutet. Bei den meisten Exemplaren ist die Schale weiss, 

porzellanartig, undurchsichtig. 

Gl. subconictt ALTH (1. c. p. 270. 'J'. 13. f. 32) stimmt wohl in den allgemeinen 

Umrissen überein, hat aber ein weniger regelmässiges, ~nten stumpfes Gehäuse. Auf­

fallend ist es übrigens, dass ich keine der von AT,TH abgebildeten SpP.cies trotz des 

eifrigsten Nachsuchens auffinden konnte, während ihm dagegen die ''on mir beschrir· 

heuen Formen fremd geblieben sind . 

• '/. G l. C,1J lind r a c e a m. (1'. 1. f. 5), testa elongata, C.1Jlindrica, utrinque acu­
tiuscula, laevi; loculis parcis; suturis vix con.~trictis; aperturrt 1·adiata. Lon.fJ· 
= 0,8 -- 0,9 mm. 

Rouss die Verstein. der böhm. Kreideform. 1. p. 25. T. 13. f. 1, 2. - 1 ALTH 1. c. p. 271. T. 13. f. 30. 

Die längste unter den bekannten Glandulinen , dabei fast regelmässig walzenför· 

mig, mitunter etwas schief odet· gekrümmt. An beiden Enden spitzt sich das Gehäuse 
kurz zu und ist in der Mitte zuweilen etwas eingeschnürt. Wenige, (5 - 6) zie.mlich 

hohe Kammern , die oberen manchmal mit etwas vertieften Nätheo. Die Mündung Yon 
einem Strahlenkranze umgehen. Die Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Die galizischen Exemplare sind fast durchgängig regelmässiger, gerader, weniger 
eingebogen als die böhmischen. 

Sehr selten. Auch im Plänermergel von Luschitz und Kystra in Böhmen. 

Nodosaria LAMK. 

1. N. prob o s c i rl e a m. ('f. 1. f. 6), tesllt brevi, obovato - oblon,rpt, basi obtu.rn, 

superne lon_r;e rostrata, l01~9itudinaliter costata; costis 1.'1-14 angustis; loculis 
latis, parum convexis; suturis planiusculis; loculo primo minimo, obluso, ul­
timo lon.qe rostrato. - Lon,9. = 1,85 mm. 

Eine sehr ausgezeichnete Ji'orm, auffallend durch das kurze dicke Gehäuse und 

den langen dünnen, die runde Miindung tragenden Schnabel. Das Gehäuse ist lang· 

ver·kehrt ·eiförmig, im Verhältniss zm Länge sehr dick, unten stumpf. Der Querdurch­
messer nimmt nach unten erst langsam, dann ziemlich rasch ab. Es sind nur 3 - 4 

dicke, wenig convexe, durch schwache Näthe angedeutete Kammern vot·handen, deren 

unterste klein und stumpf, die oberste sehr gross ist, fast die Hälfte des gam,en Ge­

häuses ausmacht und sich überdiess oben in einen langen dünnen centralen Schnabel 

fortsetzt. • 13 - 14 schmale, aber ziemlich hohe Rippen laufen der Länge nach iiber 

das ganze Gehäuse herab; nur der Schnabel bleibt davon frei. 
Sehr selten. 
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1
J. N. in o p s m. (T. 1. f. 7) , testa brevi, subculindrica, utrinque fere obtusa ; lo­

culis 3 convexiusculis, primo maximo ; duobus infimis lougitudinaliter rare co­
statis. - Long. = 0,83 mm. 

Kurz, in der ganzen Länge fast gleich dick. Nur drei mässig gewölbte Kammern, 
von denen die mittlere die kleinste, die unterste die höchste ist. Sie verschmälert sich 

an der Basis rasch, ohne eine Spitze zu bilden. Die oberste trägt auf kurzer stumpfer 

Spitze die von einem Strahlenkranze umgebene Mündung. Ueber die zwei untern Kam· 
mern laufen 7 - 8 entfernte niedrige und schmale Längsrippen. Die Näthe sind schmal, 

aber ziemlich tief. 
Sie ähnelt der N. paupercula REuss (die Verst. der böhm. Kreideform. 1. P· 26, 

T. 12, f, 12) , ist aber kürzer, hat weniger Kammern, seichtere Näthe und nimmt nach 

oben gar nicht an Dicke zu. 
Sehr selten. 

D e n t a li n a n'ÜRB, 

iJ· D. s u l ca t a n'Osn. (n'Osn1GNY in Memoire.<; de la societe geolog. de France. 
1840. IV. 1. p. 15, 'f. 1, f. 10-13.) 

Nodosaria Zippei ALTH 1. c, p. 270. 

Selten. - Gemein in der weissen Kreide von Sens , Meudon, St. Germain und von 
England, so wie anch im Grünsande von Mans. 

n'ÜRBIGNY führt bei seiner n. sulcata die Nodosaria sulcata NILSSON (Petraefacta 
Suecana 'f. 9, f. 19) als Synonym auf, welche aber, wie ich schon früher (Kreideverst. 
Böhmens I. p. 27) erwähnte, davon sehr verschieden ist. 

J· D. c ras .y u l a m. ('f. 1. f. 8) , brevis, subcylind1·ica, subrecta , utrinque acuta; 
loculis tribus, ultimo acuto; primo pa ullulum majore, b reviler apiculato ; medio 
superiorique parte infirni loculi longitudin aliter tenui - costatis; aperturtt radiata. 
- Lon,q. = 1,5 mm. 

Gehäuse nur sehr wenig gebogen, kurz und verhältnissmässig ziemlich dick, fast 
cylindrisch. Drei Kammern, die erste wenig grösser als die übrigen, gewölbt und unten 
in eine kurze centrale Spitze endigend; die mittlere am schmälsten, wenig gewölbt; 
die oberste eiförmig, etwas schief und oben zugespitzt. Die mittlere Kammer und die 
obere Hälfte der untersten Kammer sind mit i - 8 sehr dünnen Längsrippen bedeckt. 
Die Näthe schmal, wenig vertieft; die Mündung von einem Strahlenkranze umgehen. 

Sehr selten .. 

W. D .. sub n o dosa m. (T. 1. f. 9), elongata, .subrecta; loculis fere regulariter in­
crescentibus, parum convexis, ultimo maximo, convexo, breviter acuto ; primo 
minimo obtusiusculo; apertura nuda. - Long. = 1,15 mm. 

Gehäuse fast gerade, nach abwärts sich allmälig und regelmässig verdünnend. Die 
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7-9 Kammern wenig gewölbt, die unteren fast cylindrisch, durch sehr schmale und 

seichte Näthe geschieden. Die erste Kammer sehr klein, nicht zt1gespitzt; die letzte· 

gewölbt, fast kugelig, oben sehr rasch zur kurzen Spitze zusammengezogen. Mün­

dung nackt. 

D. nodosa D'ÜR11. (mem. d. l. soc .. <Jeol. de l:'r. 1840. IV. 1. p. 14, 'f. 1, f. 5. -
ßguss 1. c. p. 28, 'I'. 13, f. 22) unterscheidet sich durch tiefere Näthe, im untern Theile 

stärker gewölbte Kammern, die, wenigstens an den biihmischen Exemplaren, oft sehr 

ungleich und unregelmässig sind. 

Sehr selten. 

L4. D. oligostegia m. ('I'. 1, f. 10), tesl1t brevi, subrecftt; loculis 3-4 con­

rexis, lae1;ibus, primo breviter apiculato, ultimo rtcumin1tfo; suturis prufundis; 
a;1erfura radiata. - .Lon,q. = 1,0 - 1,6 mm. 

REut,s Kreidcversl. Döhmens 1. p. 27, T. J3, f. 19, 2J. 

Mit den biihmischen Exemplaren ganz übereinstimmend. Gehäuse kurz und 1.iem­
lich dick, gewöhnlich fast gerade. Kammern 3 - 4, eiförmig, gewölbt, glatt, durch 

tiefe Näthe geschieden. Die erste Kammer endet unten in einen sehr kurzen centralen 

Stachel; die letzte ist zu einem nur wenig excentrischen Schnabel ausgezogen, der die 

von einem Strahlenkranze umgebene Mündung trägt. 
Sehr selten. - Nicht selten im Plänermergel von Luschitz und Brozan, selten in 

denselben Schichten von Rannai in Böhmen. 

,;'.). D. Lilli 111. (T. 1. f. 11), tesla parum arcuata, sube,1jlindrica; loculis 4 subae-. 

qualifnts, cunvexiuscuf:Is, primo paullulwn majore, obtuso, ultimo maximo, ovafo, 

acufo; ttperfura nuda. - Long. = 2,1 mm. 

Gehäuse nur wenig gebogen, fast walzig. Vier mässig gewölbte, durch nicht sehr 

tiefe Näthe gesonderte glatte Kammern. Die erste wenig grösser als die nächstfolgen· 

den, unten stumpf, gerundet; die letzte am grössten, eiförmig, oben zugespitzt. Mün· 

clung nackt. 

;\fit diesen typischen Exemplaren finden ~ich andere, deren Kammern weniger 

gewölbt, die Näthe daher anch weniger tief sind. Sie dürften wohl nur eine Varietät 

darstellen. 

Sehr selten. 

'6. n. mar,qinuloide.y m. ('I'. I. f. 12), te.y{lt elongatre, subcylindrica, JHll'Wfl ar­

cualit, basi obtusa; loculis 4 convexiusculis; superficie laevi. - Lung. = 0,75 111
'"· 

Der D. brevis D'ÜRn. ans den Wiener'J'ertiärschichten verwandt. (D'ÜRBIGNYForam. 

(oss. du bass. ti1rt. de Vienne p. 48, T. 2, f. 9, 10.) Gehäuse kurz, ziemlich dick, fast 

walzig, nach abwärts sich nur wenig verdünnend. Vier wenig gewölbte und durch 

mässig tiefe Näthe gesonderte Kammem; die erste am kleinsten, stumpf; die letzte 

Xat11r"issc11schafllichc Ahha11dlungc11. IV. J. Abth. 4 
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eiförmig und an der Rückenseite kurz und stumpf zugespitzt. Oberfläche glatt und 

glänzend. 

Sehr selten. 

l 7_. D. an n u l a t a 111. (T. I, f. 13), festa elongata, arcuata, tenui, C.1Jlindrica, su­

perne acuminafa, brtsi obtusa; loculis numerosis, supre1110 convexo; reliquis (IJ­

lindricis. - Limg. = 1,8 - 2,25 mm. 

Rr.t:ss die Kreidewrst. ßöhm. 1. p. 27. T. 1'. f. 'l, 67: T. 13, f. 2 [. 

Das rnrlängerte walzenförmige Gehäuse ist schwach gebogen, mit zugespitztem 

obern und stumpfem unteren Ende. Es verdünnt sich daher nach unten nur sehr lang­

sam. Die zahlreichen (14-16) Kammern sind fast alle gar nicht gewölbt, ''ollkommen 

walzenförmig, breiter als hoch. Ihre Näthe sind nur durch durchscheinende nicht ver­

tiefte Linien angedeutet. Nur die oberste Kammer ist convex, von den übrigen durch 

eine eingeschnürte Nath getrennt und oben in einen nicht ganz centralen spitzige11 

Schnabel verlängert. Die erste Kammer ist die kleinste und unten stumpf. Nur bei 

ganz alten Individuen sind die zwei oder drei obersten Kammern gewölbt und durch 

nrtiefte Näthe getrennt. Bei ihnen treten dann die Scheidewände der übrigen Kam­

mern an der Schalenoherfläche als etwas erhabene Ringe henor, wie 1. c. p. 27 er· 

wähnt und T. 8, f. 4 abgebildet wurde. 

Nicht gar selten in den tiefern und höhern Schichten des Lemberger Kreidemer­

gels. - Jm untern und obern Plänerkalk und in den ßaculitenthonen Böhmens gemein. 

ALTH bildet die D. rmnulata ebenfalls 1. c. T. 13, f. 20 ab; jedoch ist die i\.bbil­

dung ganz unrichtig, da die ältern Kammern viel höher gezeichnet sind als die jüngern. 
de_r gewöhnlichen Zunahme der Kammern zuwider. Das charakteristische Merkmal der 

Species, die walzenförmigen Kammern, die gar nicht vertieften Näthe, ist in dem 

Bilde nicht ausgedrückt. ALTH scheint also wohl eine andere Species vor sich gehabt 
7'U haben. 

iß. D. c11111111unis n'ORn. (Mem. de la .rnc. geul. de fl'r. 1840. IV. 1. p.13. T. 1, 

f. 4. - REl:ss ). c, 1. p. 28, 'I'. 12, f. 21.) 

Selten. -- Selten im Plänermergel Böhmens; so wie auch in der we1ssen K1·eide 
von Meudon in Frankreich. 

_9. JJ. leg um e n 111. ('I'. I. f. 14), testa elongata, tenui, arcuata, subcompressa; 
loculis 1·egulariler increscentibus, inaequilateri.v; primo minimo apiculato, ultimo 
in rosfrwn dorsale lenue pruducto; .mturis conspicuis . ...:. Lon,q. = 1,6 111111

• 

HEUSS 1. c. 1. P· 28, T. 13, f. 23, 2·1. 

Uebereinstimmend mit den böhmischen Exemplaren. Gehäuse verlängert, schlank, 

stark gebogen, seitlich etwas zusammengedrückt, nach unten sich regelmässig verdün­

nend. Die Kammern sind wenig gewölbt, etwas stärker an der convexen Seite des Ge­

häuses. daher ungleichseitig. Die erste Kammer ist die kleinste und am untern Ende 
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mit einer kurzen dünnen Spitze versehen ; die letzte dagegen ist oben in einen an der 

Rückenseite gelegenen ziemlich langen dünnen Schnabel ausgezogen. Die Näthe wenig 

tief; die Mündung nackt. 

Selten. - Ebenfalls selten im Plänermergel Böhmens. 

, 10. D . .<1racilis n'Onn. (n'Onman l.c. p.14, T. 1, r. !'i. - REuss 1. c. I. pag. 27, 
28, T. 8, f. 6.) 

Selten. - Ebenfalls selten im böhmischen Plänerrnergel; überdiess in der weissen 

Kreide von Sens in Frankreich und von England. 

11. n. a cus m. er. 1' f. 15)' tesftt tenuissima, ai:iculari, utrinque acuminrtfa, com­

pressiuscula; loculis 4 altis, angusfis, perobliquis; primo minimo acu111hwfo. -
Lon,r;. = 0,9 - 1,0 mm. 

Das Gehäuse sehr klein und dünn, unten in eine Spitze auslaufend, fast nadelförmig, 

etwas gebogen. Vier Kammern, welche im Verhältniss zur Dicke sehr hoch sind und 

nach aufwärts schnell zunehmen. Die erste sehr kleine stellt nur eine dünne Spitze 

dar, die letzte läuft in einen an der Riickenseite gelegenen Schnabel ans, der die feine 

Mündung trägt. Die deutlichen Näthe sind sehr schief. Alle Kammern sind seitlich 

etwas zusammengedrückt, am meist.eo am Rücken. 

Dadurch und durch die Form des ganzen Gehäuses weicht unsere Species von den 

übrigen Dentalinen bedeutend ab und nähert sich sehr den Vaginulinen. Mit ihnen kann 

sie aber nicht verbunden werden, weil die letzte Kammer in einen deutlichen Schnabel 

übergeht, der den Vaginnlinen stets fehlt. Es ist diess ein neuer Beweis von den 

schwankenden, wenig scharf umschriebenen Grenzen so vieler Gattungen des nur auf 

die :Form des Gehäuses basirten künstlichen n'OumG'.'Jl'.'schen Systemes. So wie sich einer­

seits zwischen Marginulina und Crislellaria, so lässt sich anderer Seits zwischen No­

tlosaria, Dentalhut und Vaginulina keine scharfe Grenze ziehen. - Sehr selten. 

Ausser den eben beschriebenen beherbergt der Kreidemergel von Lemberg noch 

einige andere Species von Dentalina, von denen ich aber bisher nur vereinzelte Bruch­

stiicke auffand, welche zur sichern specifischen Bestimmung nicht hinreichten. Einzelne 

derselben mit gewölbten, durch tiefe Nähte geschiedenen, perlenschnurartig an einandt>r 

gereihten Kammern dürften der D. 111onile HAGE~ (REl:ss 1. c. 1. p. 27, 'f. 8, f. 7) ange­

hiiren, welche ~pecies auch ALTH (l. c. p. 101, T. 13, f. 28) anführt. 

M a r g in u l in a n'Oun. 

1. M. ensis m. ('f. 1, f. 16), tesfa elon.r;aht lineari, vix alfenuata, parum com­

pressa, superne acutiuscula, basi antrorsum subinflexa; loculis numerusis parum 

ubliquis, m~r;uslis, planis; ultimo convexiu.yculo; suturis plerumque ubsoletis. -
Lun_q. = 2,0 - 3,5 mm. 

RE11ss 1. c. 1. p. 29. T. 12, r. 13 ; T. 13, r. 26, 21; T. 24. r. 30. - ALT• 1. c. p. 101. 

Gehäuse verlängert, scheiden förmig, wenig zusammengedrückt, fast in seiner gan-
4 ... 
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zen Länge gleich breit, oben kurz zugespitzt, unten stumpf und schwach vorwärts ein­

gebogen. Der Rücken ist ge1undet, die Bauchseite eben so oder etwas verschmälert. 

Die Kammern sehr zahlreich (bis 20), breiter als hoch, wenig schief. Nur die oberste 

oder bei sehr alten Exemplaren die zwei obersten sind etwas gewiilbt und durch vertiefte 

Näthe gesondert; die übrigen lla~h, ihre Näthe nicht ,·erlieft. Die Scheidewände schei­

nen nur als rlunkle Linien durch. Bei alten Exemplaren, wie sie in Böhmen häufig vo1·­

kommen , ragen rlie Scheidewände der mittlern Kammern ringförmig vor und die Kam­

mern erscheinen dann etwas ausgehöhlt. Die Mündung ist mit einem sehr feinen Strah­

lenkranze umgehen; die Schalenoberfläche glaLt. 

Sehr selten. Im Plänerkalk und Plänermergel ßöhmens dagegen ziemlich gemein. 

2. 2lf. l'lon,qafa n'ORn. ('l'. l, f. 17)? 

o'ORUIGl\Y 1. c. p. 1f, T.1. f. 20-22. - lhcss 1. f'. !'· 2~•, T. 13, f. 28-32. 

Obwohl lJf. elougata eine in der .Form sehr \'eränderliche Species ist, so rechne icl1 
doch einige Exemplare aus dem Lembcrger Kreidemergel nur mit Zögern dazu, und die 

Untersuchung zahlreicherer Exemplare muss erst lehren, ob sie wirklich hieher gehören 

oder eine abgesonderte Species bilden. Sie sind verlängert, cylindrisch , unten stumpf. 

oben scharf zugespitzt, wenig gebog·en. Die letzte Kammer ist sehr hoch, die mittleren 

sind niedrig, breiter als hoch, sehr schräg, die ältesten sind seihst bei starker Vergrös­

serung äusserlich nicht zu unterscheiden. Auch bei den übrigen sind die Näthe nur 

durch sehr feine Linien angedeutet. Die Mündung ist mit einem feinen Strahlenkranze 

geziert; die Schalenoberfläche glasig glänzend. - I~ong. = 0,8- 0,85 mm . 

• 'l. lJf. a pi c u l a f a m. ('l'. l, f. 18), te.~la elongata, arcuafa, basi acuminafa; lo­

culis 5 - 6 obliqui.Y, rix conve:xis; pri1110 minimo, apice anfrorsum incurvo iu­

.~frucfo; ultimo ma,qno c01we.riuscuru; ore rruliafo. - Long. = 0,65 n1111 • 

Schale ,·crlänge1·t, gebogen, unten scharf zug·espitzt. 5 - 6 schräge Kammer11. 

kaum gewiilbt; die untern mit nur durch Linien angedeuteten Näthen; die erste unten 

in eine scharfe ,·orwä1·ts gerichtete Spitze übergehend; die letzte am griissten, mässig 

gewölbt, auf einem kurzen excenlrischen Schnabel die von einem Strah1enkran1.e umge· 

hene Mündung tragend. Gehäuse glänzend g'latt. 
Sehr selten. 

J1 a .<J in u l in a n'ORn. 

1. v. z e u .<; c lt n e 1· i 111. er. 1' f. 19) J elo11,9ala ' linearis' vttlde compresst~' durso 
fnmcafa et bicarinata, 1:enlr1~ aculungula; loculi.~ planiusculis; suturis latius­

culis, striolrtfis. 

Von dieser ausgezeichneten Art habe ich bisher nur das abgebildete Bruchstück auf­

gefunden, dessen hervorstechende Merkmale aber hinreichen, um sie als selbstständige 

Species zu charakterisiren. Das verlängerte schmale Gehäuse ist stark seitlich zusam-
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mengedrückt, an der Bauchseite scharfwinklig, am Rücken abgestutzt und jederseits 

mit einer Längsleisle besetzt. Die Kammern sind sehr ·wenig gewölbt; die letzte ver­

längert sich oben in eine rückenständige Spitze. Die breiten aber sehr seichten Näthe 

sind mit feinen kurzen Längsstreifen geziert, während die übrige Schalenoberfläche 

glatt ist. 

In Gesellschaft der eben beschriebenen Species fand ich auch noch einige Exem­

plare einer andern sehr schmalen glatten sichelförmig gebogenen Vr~qinulina, die aber 

nicht wohl genug erhalten waren, um die Zahl und Beschaffenheit der Kammern daran 

unterscheiden zu können. 

Jl r o n d i c u l a r i a DEFR. 

1. Fr. l' a p i l l a r i s 111. ( T. 1 , f. 20) , testa elongata, lanceolata, vrtlde co111-
pressa, superne acuta, ba.Yi brevi.~sime apicu{afrJ, margine truncata et subca1111-

licul<tta ; loculis 7 latiu.Yculis, an,qulati.Y; primo glubuloso, friplicato ; ultimo 
nudo, reliquis longitudinatiter tenuissirne striolatis. - Lung. = 2,0- 2,~ mm. 

Im Umrisse der fi'r. canaliculata rn. (REuss Kreideverst. Böhm. 1. p. 30, T. 8, 

f. 20, 21) aus dem böhmischen Pläner am ähnlichsten. Gehäuse schmal, verkehrt lan­

zettlich, über der Mitte am breitesten, nach oben sich rasch zur kurzen Spitze, nach 

abwärts sich langsam verschmälernd, sehr zusammengedrückt ; der abgestutzte Rand 

mit einer seichten Längsfurche versehen. Sieben ziemlich hohe, oben winklige, nur 

durch sehr schwache lineare Näthe gesonderte Kammern; die erste klein, fast kugelig, 

jederseits mit drei Längsrippen geziert, und unten in eine kurze feine Spitze auslaufend; 

die Oberfläche des Gehäuses ist mit Ausnahme der letzten glatten Kammer mit haar­

feinen gedrängten Längslinien bedeckt, welche sich auch über die erste Kammer und 

deren Längsrippen erstrecken. 

Sehr selten. 

2. J1'r. arnoena m. ('f. I, f. 21), lesla elongata tenui tricarinata, superne w:u­
minata, lae1,i ; loculis tricarinatis, lateribus e.xcmJatis, non mar_qinatis, ultimo 

lon,qissimo. 

Gehäuse sehr schlank und schmal, drei kantig, mit etwas gerundeten ungesäumten 

Rändern. Oie Kammern nehmen sehr rasch zu, so dass die letzte sehr lang ist. Jede 

besteht aus drei um 120° von einander abstehenden, in der Mittellinie verbundenen Ar­

men. Sie sind an den Seitenflächen ausgehöhlt, glatt; die Näthe wenig schief, deut­

lich; die runde Mündung am Ende der in eine lange Spitze ausgezogenen letzten Kam­

mer. Die Beschaffenheit der er€ten Kammer ist bisher unbekannt, da ich noch kein 

vollständigeres Bruchstück, als das abgebildete, aulfand. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass llr. wnoena, so wie auch die Fr. tricarinatrt 
n'0RB. (1. c. p. 21, 22, 'l'. 2, f. 1-3) aus der Kreide von Sens in Frankreich und wie 

alle übrigen dreiarmigen fi'rondicularien, nur monströse Bildungen sind. Wenigstens bei 
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Fr. turgida m. (Kreideverst. Böhm. II. p. 107, 108, T. 24, f. 41, 44) und Fr. Cordai m. 
(ebenda 1. p. 31, T. 8, f. 26-28; 'J'. 13, f. 41; II. p. 108, T. 24, f. 38) aus den böhmi­

schen Baculitenthonen ist dasselbe erwiesen, da beide Species sowohl in ihrer normalen 

:Form mit zwei in einer Ebene gelegenen Kammerarmen , als auch in der dreiarmigen 

monströsen Form vorkommen. Selbst der Winkel, unter welchen die drei Arme jeder 

Kammer zusammenstossen, ist nicht constant , da ich Exemplare von Fr. tur,rJida besitze, 

an denen der dritte Arm auf den beiden andern in einer Ebene liegenden senkrecht steht. 

Eine dritte Species von Frondicularia, welche in dem obern Kreidemergel von Lem­

berg beschrieben wird, ist Fr. folium ALTH, welche ich aber noch nicht seihst auffand 

und daher auch nicht näher untersuchen konnte. Nach der gegebenen Abbildung (ALTH 

1. c. II. p. 268, T. 13, f. 25) muss sie mit Fr. mucronata 111. (Kreideverst. Böhm. 1. 
P· 31, 'f. 13, f. 43, 44) Aehnlichkeit besitzen. 

II. llelicostegia n·ORs. 

J. Nautiloidea n'ÜRB. 

F lu b e l l in a n'ORB. 

1. F {. r e ti cu l a t a m. (T. 1, f. 22), testa subdeltoidea, superne acuta, basi in 
lobum medianum producta , valde compressa ; margine angusto truncato , sul­
catulo ; loculis primis minimis spiralibus, superioribus equitantibus {tnfJUlatis; 
superficie subtilissime reticulata. - Lon,q. = 0,85 mm. 

Die zierlichste aller bisher bekannten Arten dieser Gattung. Das dünne hlattförmige 

Gehäuse ist fast dreieckig, aber in der Mitte der untern Seite in einen schmalen stum­

pfen Lappen mit ausgeschweiften Seitenrändern vorspringend, oben zugespitzt. Der 

Rand dünn, abgestutzt, in der Mitte mit einer sehr seichten Längsfurche versehen. Die 

untersten sehr kleinen Kammern bilden eine kleine Spirale, die kaum dicker ist als 

das übrige Gehäuse. Die andern Kammern reitend, oben winklig, niedrig. Ihre Be­

gren1.ung wird durch keine vorspringenden Leisten, sondern nur durch die eigenthüm­

liche sehr zierliche Sculplur angedeutet. Jede Kammer zeigt nämlich auf der äussern 

Fläche eine Reihe paralleler Quergrübchen, die durch sehr schmale und niedrige Zwi­

schenwände geschieden werden. Alle zusammengenommen bilden von der Mittellinie 

des Gehäuses aus gegen die Seitenwände divergirende etwas gebogene Reihen. Bei 

starker Vergrösserung ergibt es sich, dass sie eine in die Quere verlängerte sechsseitige 

Gestalt haben und dass ihre Zwischenwände in den benachbarten Kammern jedesmal 

alterniren (f. 22, c.). 

Im Umriss stimmt die Fl. reticulata ganz mit der Frondicularia cordata RöM. 

(RÖMER die Verstein. des norddeutschen Kreidegeb. p. 96, T. 15, f. 8) aus dem obern 

Kreidemergel von Gehrden überein. Die Abbildung aber sowohl, als die Beschreibung 
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derselben ist viel zu unvollkommen , als dass über die etwaige Uebereinstimmung mit 
unserer Species ein Ausspruch gethan werden könnte. 

Bisher wurde ein einziges, aber ganz vollkommen erhaltenes Exemplar in dem 
grauen Kreidemergel von Lemberg aufgefunden. 

2. Ji' l. simple .7: m. ('1'. II, f. 1, 2), valtle compressa, margine attenuata, ob­

ovata, superue acufa, basi in spiram sat magnam involuta; loculis mo}usculis, 

arcuatis; suturis vix conspicuis; superficie a.Yperula. - Lon.9. = 0,33-1,0 111111 • 

Frondicularia obli7ua ALTII 1. c. II. p. 268' T. 13' r. 26. 

Sehr ausgezeichnet durch die grosse fast regelmässige, kaum verdickte Spirale, in 
welcher die ersten 6 - 7 Kammern eingerollt sind. Das Gehäuse ist sehr dünn, an 
den Rändern zngeschärft, mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt. Die obern in gerader 
Linie über einander stehenden Kammern sind ziemlich hoch, bogenförmig, am Gipfel 
nicht winklig, durch kaum sichtbare linienförmige Näthe gesondert. 

Oefters kommen jugendliche, vollkommen spiral gewundene Individuen (f. 2) \'Or, 

welche eine beinahe kreisförmige dünne Scheibe darstellen. 
Diese Species ist nicht zu selten in den grauen und gelblichen Schichten des Lem­

berger Kreidemergels. Sehr selten ist sie aber so gut erhalten, um die Näthe deut­
lich wahrnehmen zu können. Diess mag auch die Ursache seyn, dass ALTH die Spe· 
cies verkannt und ganz unrichtig gezeichnet hat. 

S pi r o l in a D'Ü1rn. 

1. S p. Sa c lt er i m. ('f. II, f. 3, 4), testa Juvenili subregulari spirali, elliptica, 

compressa, margine .mbangulato, loculis 7- 8 convexiusculis, arcuatis, supn·­

ficie aspera ; testa aclulta sursum in linettm rectarn prqjecta, compressa. -
Long. = 0,5-1,5 mm. 

Crisle/laria aspera ALTll 1. c. II. p. 268, T. 13, f. 2·1. 

Am häufigsten sind junge, vollkommen spiral eingerollte Individuen, welche der 
Sp. Humboldti m. aus dem eocaenen Septarienthon von Hermsdorf bei Berlin sehr ähnlich 

sehen. Sie sind im Umrisse elliptisch, seitlich ziemlich stark zusammengedrückt, mit 
gerundet- winkligem Rande. Die 7 - 8 Kammern mässig- gewölbt, bogenförmig, durch 
deutliche, etwas vertiefte Näthe gesondert. Die Mundfläche der letzten Kammer ist 
langelliptisch, mit fast parallelen Seitenrändern, gewölbt, trägt am obern Ende die rund· 

liehe Mündung. Gewöhnlich ist sie jedoch schon etwas mehr nach aufwärts gegen die 

Axe des Gehäuses gerückt und deutet dadurch die spätere Stellung im erwachsenen 
Zustande des Gehäuses an. Die Oberfläche ist dicht mit starken Rauhigkeiten besäet. 

Sehr selten sind erwachsene Individuen mit 2- 3 in gerader Reihe über einander 

stehenden seitlich zusammengedrlickten Kammern und centraler Mündung auf der obem 

Fläche der letzten Kammer. 
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Ar.TH, der nur die Jugendform kannte, hat sie mit der Gattung Cristellaria zu­

sammengeworfen, was schon wegen de1· sehr rauhen, nicht glasig glänzenden Schale 

nicht hätte geschehen sollen. 

Ziemlich häufig in den grauen und gelblichen Schichten. 

2. Sp. inflat<t 111. ('l'. II, f. 5, 6), tesf<tjuvenili subrotunda, .mbumbilicata, in­

flata, asperrima; loculis 5 - 6 magnis, convexis, vi.7: arc1utlis; ultimo inflato, 
dilatato. - Long. = O, 7 - 1,4 mm. 

Nonionina -injlata ALTH 1. c. II. p. 266. T. 13, f, 22. 

Bisher wurden fast durchgehends jugendliche Exemplare gefunden. Diese sind fast 

kreisrund, im Umfange gelappt, gewölbt, aufgeblasen, in der l\1itte schwach genabelt. 

Die spiral eingerollten 5 - 6 Kammern sind gross, ziemlich gewölbt, durch schmale 

vertiefte Näthe geschieden, kaum gebogen. Die letzte aufgeblasen, in die Breite aus­

gedehnt, mit breiter, von oben nach unten stark gewölbter vorderer Fläche, in deren 

Mitte die senkrecht elliptische l\1ündung steht. Niemals hat sie die Lage, welche 

ALTH ihr zutheilt, welcher unsere Species irrthümlich als eine Nonionina beschreibt, 

was schon aus der Betrachtung ausgewachsener Exemplare unwiderleglich hervorg·eht. 

Die Oberfläche ist mit groben Rauhigkeiten bedeckt. 

Nur ein einziges Exemplar besitze ich, bei welchem sich auf den spiralen 'fheil 

des Gehäuses noch eine beinahe horizontale Kammer aufsetzt, deren obere Fläche die 

centrale Mündung trägt, wie sie der Gattung Spirolina eigen ist. 

Wie ALTH die nur 0,125-0,25 mm. grosse und, wie ausdrücklich erwähnt wird, 

ungleichseitige Rosalina (Anomalina) monili/'ormis m. aus dem böhmischen Plänerrnergel 

(REuss 1. c. 1. p. 36, 'l'. 13, f. 67) damit vereinigen kann, ist nicht einzusehen. 

Ziemlich gemein in den grauen und gelblichen Schichten. 

Cr i s t e l l a r i a L.u1K. 

1. C. angusta m. ('l'. II, f. 7), testa elongata, angusta, subarcuata, compressa, 

nitida, ulrinque attenuata; loculis 8- 9 elongatis, obliquis; ultimo supe1·ne con­
vexo ; .mturis vix conspicuis ; apertura radiata. - Lon.IJ. ::== 0,65 - 0,8 mm. 

Aehnlich der C. cy1r1boides n'Orrn. (Foram. foss. du bass. lert. de Vienne p. 85, 'f. 

3, f. 30, 31) aus clen Wiener 'l'ertiärschichten. Gehäuse verlängert, schmal , an beiden 

Enden verschmälert, jedoch oben mehr; von den Seiten zusammengedrückt. 7 - 8 nie­

drige schräge Kammern, welche nur durch undeutliche linienförmige Näthe gesondert 

sind. Die l\1undfläche der letzten Kammer lang· elliptisch, gewölbt. Die Mündung 

gestrahlt. 

Sehr selten. Auch im Plänermergel des nordwestlichen ßöhmens. 

2. C. truncata rn. ('f. II, f. 8), testa ovata, antice truncata, valde compressa, 

ßUperne acufa, basi 1·otundata, dorso acutanguln; loculis an,9usti.<J obliquis, sed 
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non arcuatis ; .mturi.Y vix conspicuis; f'acie antica loculi ultimi lanceolata , pla­

niuscula; apertura nuda. - Long. = 0,4 mm. 

Schale eiförmig, vorne gerade abgestutzt, am Rücken scharf winklig, sehr ZU!lam­
rnengedriickt, oben zugespitzt, unten breit gerundet. Die Kammern niedrig, schräge, 
aber nicht gebogen. Die letzte erreicht die Spira nicht ; ihre Mundfläche lanzettlich, 
fast eben. Die Näthe linienförmig, an den ersten Kammern kaum sichlbar. Miin­

dung nackt. 
Sehr selten. 

a. C. m u l fi s e p f a t a m. (T. II, f. 9) , fe.Yfa subelliptica, superne acuta, valde 

compressa, dorso acutangulfl; loculis numerosis 12 -14 an,r1ustis, obliquis; 
suturi.Y linearibus; f acit! loculi ullimi antica lanceolata, parum convexa; apertura 
nuda. - Lon,q. = 1,3 mm. 

Gehäuse fast elliptisch, oben kurz zugespit7.l, unten schief gerundet, stark zusam· 
mengedrückt, am Rücken scharfwinklig. Kammern zahlreich (12-14), niedrig, sehr 
l!chräge, ganz flach; die Scheidewände nur als dunkle Linien durchscheine~d. Die 
Mundfläche der letzten Kammer lanzettförmig, wenig gewölbt. Die Mündung nackt. 
Die Schalenoberfläche glatt, glänzend. 

Sehr selten. 

Vielleicht gehört hieher die Cr. intermedia (REuss) ALTH (1. c. II. p. 267, T. 13, 

f. 23). Von Cr. intermetlia m. (REuss 1. c. 1. p. 33, T. 13, f. 57, 58; II. p. 108, 109. 
T. 24, f. 50, 51) aus dem böhmischen Pläner unterscheidet sie sich beim ersten Anblick 
wesentlich. 

4. Cr. Spacli.ltoltzi m. ('f. II. f.10), testa .<;uborbiculari, compres.Ya, dorso 

acutan,qula, centro um~ilicata; loculis 9 -10 angustis, .<;ubarcuatis, ultimis 
convexiusculis; suturi.'I prope centrum profundioribu.<;; aperturrt nutla. - Lon,q. 
= 1,3mm. 

Gehäuse scheibenförmig, fast kreisrund, mit scharfwinkligem Rücken und einer 
Andeutung eines Nabels im Centrum. Die 9-10 Kammern niedrig, schwach gebogen; 
die ersten fast eben, die letzten etwas gewölbt, besonders in der Nähe des Cenlrums 
des Gehäuses, wo sie in ~'orm einer Falte vortreten. Die Mundfläche der letzten Kam· 
mer schmal verkehrt - herzförmig, mässig gewölbt. 

Sehr selten. 

5. Cr. o b v e l a t a m. (T. II. f. 11), testa ovata, inftala, superne acultt, basi 
late rotundata; luculis paucis (5) subarcuatis; ultimo maximo, reliquos se­

miamplectente ? facie antica valde conve:i:o; aperturtt radiafa. - l.1on,q. 
= 0,45 mm. 

Ganz eigenthümlich gebildet, von allen übrigen Cristellarien wesentlich abweichend. 
Naturwissenschoflliehc AhhondlnnJl"Cn. IV. 1. Abth. 5 
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Das Gehäuse eiförmig, stark gewölbt, fast aufgeblasen, oben zugespitzt, unten breit 
gerundet. Fünf Kammern ; die ersten 4 niedrig, wenig gebogen, durch kaum sicht­
bare linienförmige Näthe geschieden ; die letzte sehr gross, aber in der untern Hälfte 

schmal, die übrigen an der Vorderseite umfassend. Ihre Mundfläche stark gewölbt. 

Die Mündung gestrahlt. 

Sehr selten. 

R o b u l in a n'Onu. 

1. R. trac!t.1Jompltala m. ('I'. 11, f. 12), testa orbiculari compressa, dorso 

acutangul<t, disco umbilicali suturisque linearibus aspera ; luculis 8 arcuatis, 
71lanis ; aperfura radiata. - Long. = 0,4 - 2,0 mm. 

Gehäuse kreisrund, linsenförmig, scharfrandig, an der kleinen Nabelscheibe mit 

gröbern, an den sehr seichten linienförmi!ren Näthen mit sehr feinen Rauhigkeiten be­
deckt. Der letzte Umgang mit 8 gebogenen flachen Kammern. Die Mundfläche der 
letzten Kammer breit dreieckig, beiderseits von einer erhabenen Leiste eingefm1st, in 
der Mitte wenig gewölbt. - Nicht zu selten. 

ALTH scheint diese Species für Cristellaria rotulata LAl\lK. zu nehmen (l. c. II. 

p. 267). Letzte1·e scheint merkwürdiger Weise dem Lemberger Kreidemergel zu feh­
len oder darin doch selten zu sein, da ich unter einer bedeutenden Anzahl von Fora­

miniferen sie aufzufinden nicht so glücklich war. 

No n i o n in a n'ÜRB. 

1. N. qua t er n a r i a m. ( T. II. f. 13), testa circulari, subquad:riloba, con­
vexa, parum compressa ; loculis 4 triangularibus; .mturis superficialibus; aper­
tura angusta, lltti.~sima, semicirculari. - Lung. = 0,4 mm. 

Steht der N. qu!ldriloba 111. aus dem Salzthone von Wieliczka nahe, unterscheidet 

sich aber durch die viel weniger tiefen Näthe und den d aber nicht deutlich vierlappigen 
Um riss davon. Das Gehäuse ist fast kreisrund, dick, wenig zusammengedrückt; der 

Rand breit gerundet. Vier flache, nur durch sehr schmale und seichte Näthe gesonderte 
dreieckige Kammern im letzten Umgang. Das Cenfrum beider Schalenflächen ist nur 

sehr wenig vertieft, nicht genabelt. Die Mundfläshe der letzten Kammer wenig ge­
wölbt, niedrig, quer halbmondförmig. Dieselbe Gestalt besitzt die sehr enge, mehr 
als die Hälfte des vorletzten Umganges umfassende Mündung. 

Sehr selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

'2. N. bulloides n'ÜRB. 

»'OR01GNY Forom. foss. dn hassin tert. de Vienne p. 107, T.' 5, f. 9, 10. 

Diese Species, welche ich von der in den Tertiärmergeln des Wiener Beckens und 
von Siena nicht zu unterscheiden vermag, findet sich nur selten in den grauen und 

gelblichen Schichten des Lemberger Kreidemergels. 
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2. Turbinoidea n'ÜRB. 

Rota lin a n'Oau. 

1. R. umbilicata D'Oau. - Diam. = 0,33-0,5mm. 

v'ORBIGNY In Mem. de Ja soc. geol. de France 1840. IV. 1. p. 32, T. S, f. 4-6. 

R. turgida V. HAGENOW in LEONH.<Ro'• und BRONN'• Jahrbuch .1842. H. 5' p. 570. T. 9. r. 22. 

R. nitida REuss K1·eideverst. Böhmens. 1. p. 35, T. 8, f. 52. T. 12, f, 20. - ALTH 1. c. p. 265. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. Häufig auch im Plänermergel, 

selten im Plänerkalk Böhmens; in der weissen Kreide Rügens; häufig in denselben 
Schichten von Meudon, St. Germain, selten von Sens in Ji'rankreich und in England. -

Soll nach n'ÜRBIGNY auch lebend im adriatischen Meere bei Rimini vorkommen (?). 

2. R. c ras s a n'ÜRB. - Diam. = 0,35 - 0,85 mm. 
0RBIGNY 1. c. p. 32' T. 3' f, 7, 8. 

Weniger häufig als die vorige Species in den grauen und gelblichen Schichten. 
Ueherdiess selten in der weissen Kreide von St. Germain und Meudon in Frankreich 

und in England. 

3. R. involuta m. ('J'. II, f.14), orbiculuta, angulata, superne convexa, sub­
tus planiuscula ; anf ractus duo, ultimus maximus ; loculi ~us 8 latiusculi ar­
cuati. - Diam. = 0,4 - 0,5 mm. 

Kreisförmig, am Rande ziemlich scharfkantig, unten beinahe flach, oben gewölbt, 

ohne Nabelscheibe. Zwei Umgänge; der letzte sehr breit, umfassend, der erste in 

der Mitte der untern Fläche nur ein kleines sehr flaches Knöpfchen bildend. Im äussern 

Umg·ange 8 breite bogenförmige, durch sehr schwache und schmale Näthe geschiedene 

Kammern. 
Ziemlich selten. 

4. R. polyrraplies m. ('J'. III, f, 1), orbiculata, subtus subplana, .mperne 
convexa, mar,qine angulata; anfractus 3 manifesli; loculi ultimi aufractu.y 
10 arcuati, superne subrecti angusti; suturae obsoletae. - Diam. = 0,4 111111

• 

REuos Kreideverst. ßöhm. 1. p. 35, T. 12, f. 18. 

R. depressa ALTH 1. c. II. P· 266, T. 13. r. 21. 

Bald rechts, bald links gewunden, im Umriss kreisförmig uncl ziemlich scharf­

winklig, unten fast flach, oben mässig gewölbt, ohne Nabel. Drei deutliche wenig 

d'bnehmende Umgänge, der letzte mit 10 schmalen, unten bogenförmigen, oben bei­

nahe geraden Kammern. Nur die letzten sind durch etwas deutlichere Näthe gesondert, 

die übrigen Näthe sind nur mit bewaffnetem Auge als feine Linien wahrnehmbar. Die 

Schalenoherfläche sehr fein punktirt. 

Selten. - Nicht selten im böhmischen Plänermergel. 

5"' 
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R o s a l in a n'ÜRB. 

L R. ammonoides m. (T. III, f. 2), testa orbiculari, depressa, subtus parum 

cunvexa, medio subconcava, superne convexiusculu, umbilicata; anfractibus 3, 

subinvoluti.y; loculis ultimi 9 -10 angustis, subtus arcuatis, superne sub­

rectis et in umbilico in processum brevem linguiformem productis ; loculo 
ultimo convexo. - Diam. = 0,4-0,5 mm. 

R•uss 1. c. 1. p. 36, T. 1a, r. 66. 

Im Umkreise rund, slark niedergedrückt, unten wenig gewölbt, in der Mitte 

selbst etwas vertieft; oben etwas stärker gewölbt und deutlich genabelt, am Rande fast 

gerundet. Die Spira unten etwas concav, aus 3 deutlichen; Umgängen bestehend; der 

letzte mit 9-10 schmalen, auf der untern Fläche bogenförmigen, auf der obern mehr 

geraden Kammern. Die letzte Kammer ist zuweilen stark gewölbt und ragt besonders 

auf der obern ~'läche halbkugelig vor. Die Näthe sind nur auf dem letzten Umgang 

etwas vertiert, auf dem zweiten nur als feine Linien, auf dem innersten gar nicht sichtbar. 

Ziemlich selten. - Nicht selten in den böhmischen Baculitenthonen. 

A n o 111 a l in a n'ÜRB. 

1. A. complanata rn. ('f. III. f. 3), suborbiculata, maxime depressa, superne 

convexiuscula, subtus complanata, margine subcarinata, medio utrinque um­
bilicata; loculis 12 angustis arcuatis. - Diarn. = 0,4 mm. 

Das der A. rotula n'One. aus dem Leithakalke von Nussdorf (ÜRBIGNY 1. c. P· 172, 

'f. 10, f. 10-12) ähnliche Gehäuse ist ziemlich kreisförmig, sehr niedergedrückt, oben 

' wenig gewölbt, unten fast flach, am Rande beinahe gekielt. Beide Flächen sind sehr 

seicht genabelt; die untere lässt die innern Umgänge in viel weiterem Umfange sehen 

als die obere. Im letzten Umgange 12 schmale gebogene flache Kammern mit sehr 

seichten engen Näthen, die nur zwischen den letzten Kammern etwas deutlicher sind. 
Die. Schalenoberfläche punktirt. 

Sehr sehen. 

Truncatulina n'OnB. 

1. 1'. c o n v ex a m. (T. III, f. 4), tesltt subrotundata, superne valde convexa, 
subtu.~ medio concava; margine acutangulo; loculis 5, superne convexis, sub­
deltoi deis, subtus planis arcuatis; superfi,cie grosse punctata. - Diam. = 0,5 
- 1,0 111111. 

Zeichnet sich vor den übrigen verwandten Truncatulina-Arten durch die starke Wöl­

bung der obern Schalenfläche aus. Das Gehäuse ist beinahe kreisrund, etwas fünf­

lappig, mit sehr gewölbter oberer, flacher, in der Mitte selbst vertiefter unterer Fläche 

und 1.iemlich scha,rfwinkligem Rande. Fünf Kammern, welche oben fast gerade drei­

seitig, gewölbt und durch vertiefte Näthe geschieden sind. Besonders die letzte ist sehr 



Drn FORAMINIFEREN UND ENTOMOSTRACEEN DES KREIDEMEHGELs VON LEMBERG. 37 

convex, fast kugelig. Auf der untern Fläche dagegen erscheinen sie bogenförmig, 

ganz flach. Die Näthe sind daselbst nur durch feine vertiefte Linien angedeutet und 

diess nur am äussersten Umgange. Auf der übrigen Spira lassen sich gar keine Kam· 
mern unterscheiden. Die Oberfläche ist mit nicht sehr gedrängten groben Grübchen 
bedeckt. 

Nicht zu selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

G lob ig e rina n'ÜRB. 

1. G l. tr o c lt o i des m. (T. III, f. 5), tesltt troclti/ormi, convexa, inftata, basi 

acuta, subtiliter punctata; anfractibus 4, ultimo maximo inftato; loculis ternis, 
ultimis globulosis; apertura ad marginem internum loculi ultimi fissa lata 
aut nulla. - Long. = 0,35 - 0;4 mm. 

REVSS 1. c. 1. p. 36. T. 12' f. 22. 

Su sehr sich diese Species von ailen übrigen Globigerinen unterscheidet, so lässt 

sie sich doch nicht wohl eine1· andern Helicostegiergattung unterordnen. Die Mün. 

dung fehlt meistens ganz oder erscheint als eine enge aber breite Querspalte am 
innern Rande der letzten Kammer, wo diese mit den beiden übrigen Kammern des letz­

ten Umganges zusammenstösst. 

Das Gehäuse ist stark gewölbt, kreiselförmig, im ohern 'J'heile aufgeblasen, fast 

eben so breit als hoch, unten kurz zugespitzt. Vier Umgänge, von denen die untern 
drei sehr klein , sehr rasch an Grösse zunehmend; der letzte sehr gross, mehr als zwei­

mal so gross als die übrigen zusammengenommen. Die Kammern der untern Umgänge 
sind durch wenig vertiefte Näthe geschieden; die let1.ten drei dagegen stark gewölbt, 

kugelig, mit tiefen Näthen. Die letzte Kammer ist fast so gross, als das ganze übrige 

Gehäuse. Die glänzende Schalenoberfläche zeigt bei starker Vergrösserung feine ver­
tiefte Punkte. 

Sehr selten. Selten auch im böhmischen Plänermergel und im Kreidetuff von 
Maestricht. 

B u l im in a n'ORn. 

1. B. Pu.~· c lt i m. (T. III, f. 6), testa elongato - ovata, deorsum parum atte­

nuata, utrinque obtusa, aspera; art(ractibus 6 angusti.Y manifestis; loculi., ter­

nis convexiusculis; suturis paullulum excavatis. - Long. = O,ß5-1,0 mm. 

Das verlängert- eiförmige sehr rauhe Gehäuse verschmälert sich nach abwärts nur 

sehr wenig und ist an heidl'n Enden stumpf, zugerundet. Sechs niedrige Umgänge, 

welche mit Ausnahme etwa der zwei ersten deutlich unterscheidbar sind. Jeder besteht 

ans drei schwach gewölbten, durch zwar schmale und wenig tiefe, aber deutliche 

Näthe geschiedenen Kammern, welche breiter als hoch sind. Die Mündung schmal, 

commaförmig. Aehnlich der B. Orbignyi und polyrraphes m. aus dem böhmischen. 
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Pläner (REuss 1. c. 1. P· 38, 'f. 13, f. 74; II. p. 109, T. 24, f. 53), aber wohl unter­

schieden. Junge Exemplare sind viel weniger langgezogen , eiförmig mit nur 4 - 5 
Windungen. 

Häufig. 

2. B. imbricata m. (T. III, f. 7), elongato-obovata, subc9lindrica, deorsum 
parum attenuata, utrinque obtusa, subtilissime punctata ; loculis planis imbri­

catis majusculis; suturis linearibus; anfractibu., 5; spirri majuscula. - Long. 
= 0,6 - 0,65 mm. 

Verlängert· eiförmig, nach abwärts sich nur sehr allmälig und wenig verdünnend, an 

beiden Enden stumpf, äusserst fein punktirt. }'ünf Umgänge, deren letzter die Hälfte 

der Länge des ganzen Gehäuses einnimmt. Die Kammern nicht gewölbt, dachziegel­

förmig an einander schliessend; die Näthe sehr fein, linienförmig, besonders die untern 

mit freiem Auge kaum wahrnehmbar. Sehr ähnlich der B. squamigera n' ÜRn. (n'ÜR­

BlGNY F'oraminif. des iles Canaries in Histoire nat. des iles Canaries par WEBB et BER· 

THELOT pag. 137, T. 1, f. 22-24), ja fast identisch; nur sind die Kammern etwas we­
niger lang. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

3. B. a c u t a m. ('f. III, f. 8), testa oblongo- ovata, basi acuta, superne ob­
tusa, subtilissime punctata ; anfractibus 6, ultimo maxiuw; loculis planis im­
bricatis ; suturis obsoletis. - Long. = 0,65 mm. 

Der vorigen Species sehr ähnlich , von ihr nur durch die dünnere unten zugespitzte 

Form des Gehäuses, die zahlreichem (8) Umgänge, von denen der letzte sehr gross 

ist, mehr als die Hälfte des ganzen Gehäuses einnimmt und endlich durch die kaum 

vertieften linienförmigen Näthe unterschieden. 
Sehr selten. 

4. B. o v u l um m. ('f. 111 , f. 9), ovalis, utrinque acuta, nitida,, subtilissime 
punctulata ; anfractus 4, ultimus reliquos aequans, imo superans ; loculi terni, 
parum convexi; suturae conspicuae. - Long. = 0,33 - 0,5 mm. 

REuss 1. c. !. p. 37, T. 8, f. 57; T. 13, f. 73. - Ar.Tll 1. c. II. p. 26-1, T. 13, t: 18. 

Eiförmig, beiderseits etwas zugespitzt, oben jedoch stets stumpfer. Vier deutliche 
Umgänge, der letzte so hoch oder höher als die übrigen zusammengenommen. Die 

Kammern sehr wenig gewölbt, dachziegelförmig, durch seichte aber deutliche Näthe ge­

schieden. Die Oberfläche der Schale glasig glänzend, lässt jedoch bei starker Vergrös­

aerung äusserst feine Punkte wahrnehmen. 

Die von ALTH 1. c. T. 13, f. 18 gegebenen Abbildungen stellen die Vertheilung der 

Kammern nicht richtig dar. 
Sehr selten ; häufig in den PJänerschichten Böhmens. 
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5. B. Presti m. ('l'. III, f. 10), testa late olJovata, inftala, superne truncata, 
basi acuta; anfraclibus 4, ultimo maximo; loculis quaternis, angustis arcua­

tis, ultimo superne semilunari, truncato; apertura parva semielliptica. - Long. 
= 0,33 - 1,0 mm. 

REUSS 1. c. 1. P· 38' T. 13, f. 72. 

Bald rechts, bald links gewunden, die böhmischen Exemplare meist links, die ga­

lizischen rechts. Schale aufgeblasen, verkehrt- eiförmig, hei ältern Individuen eben so 

breit als hoch, unten rasch zur kurzen Spitze zusammengezogen. Vier Umgänge, der 

letzte sehr gross, viel grösser als die übrigen zusammengenommen. In jedem Umgang 
vier schmale gebogene Kammern. Die letzte Kammer mit einer obern halbmondförmi­

gen fast ebenen Fläche. Oberfläche der Schale nur mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

Sehr ähnlich der B. obliqua »'ORB. (Mim. de la soc. geol. de France 1840. IV. 1. 
P· 40, T. 4, f. 7, 8) aus der weissen Kreide \'On Meudon, St. Germain, Sens in Frank­

reich und von England, aber stumpfer, dicker, weniger schlank. 
Häufig in den grauen und gelblichen Schichten des Lcmberger Kreidemergels. -

Häufig im böhmischen Pläner. 

6. B. intermedilt m. (T. lll, f. 11), testa brevi ovata, basi acuta, superne 
infiata; anfractibus 4 -= 6, ultimo maxirno, reliquos supertmfe ; loculis infe­

rioribus parum convexis, ultimis tribus inflatis globulosis; apertura elliptica. -
Long. = 0,5 - 0,66 mm. 

IlEUSS 1. c. J. p. 37' 38' T. 13' f. 71. 

Aehnlich in der Form der B. Murchisoniana »' Oun. (1. c. p. 41 , 42, 'f. 4, f. 15, 
16), aber viel breiter eiförmig, fast so breit als hoch, unten in eine kurze mitunter 

stumpfe Spitze verschmälert, am obern J:nde am breitesten, stark gewölbt. Vier bis fünf 

Umgänge, von denen der letzte alle übrigen zusammen an Grösse übertrifft. Die Kam­

mern der ersten Umgänge sind klein, wenig gewölbt und nur durch schwache Näthe ge­

sondert, die let1.ten drei aber gross, kugelig aufgeblasen, mit ziemlich tiefen Näthen. 

Die Mündung· weit, elliptisch, fast senkrecht gegen den innern Rand der letzten Kam­

mer g·estellt; die Schalenoberfläche sehr fein punktirt. 

Sehr selten. 

7. B. va r ia b i lis »'ORB. - Diam. = 0,4-1,0 mm. 

D'0RBIG•Y 1. c, P• 40, 41' T. 4' f. 9-12. 

HEUSS 1. c. p. 37' T. 8' f. 56, 76, 77. - ALTH P· 264. 

Bald rechts, bald links gewunden, in der Art der Aufroll1mg sehr wechselnd. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. - Gemein auch im Plänermergel 

und Plänerkalk Böhmens; in der weissen Kreide von Sens, Meudon und St. Germain in 

Frankreich und von England. 
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8. B. obes<t m. (T. III. f. 12, T. IV. f. 1), testa subglobosa, inflatu, asperula; 

anfractibus duobu.'J, primo minimo obsoleto, altero maa:imo, e · loculis 4 con­

vea:is conflato; loculo ultimo maximo, semigloboso; apertura virgulari. - Diam. 
= 0,5-1,0 mm. 

Das Gehäuse ist aufgeblasen, fast kugelig. Nur zwei Umgänge, der erste sehr 

)dein, undeutlich, sitzt nur in Form eines kleinen, zuweilen kaum vortretenden Knöt­
chens auf der untern Fläche des zweiten sehr grossen Umganges, welcher aus vier ge­

wölbten Kammern besteht. Die letzte ist sehr gross, halbkugelig, auch oben gewölbt, 
mit commaförmiger Mündung. Die Schalenoberfläche mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

Vern euilina n'Osn. 

1. V. Bronni m. ('f. IV. f. 2), testa pyramidata, acute trigona, superne con­

vexiuscula, basi acuta, lateribus subplana; anfmctibus 9 - 10; loculis angu­

.Ylis, obliquis, planis; .mturis vix arcuatis, obsoletis ; superficie asperula. -
Long. = 0,45 mm. · 

8EUSS 1. c. I. p. 8B, T. 12, f. 5. 

Gehäuse dreiseitig- pyramidal, scharfwinklig, unten zugespitzt, oben mässig ge­
wölbt, mit ebenen in der Mitte kaum vertieften Seitenflächen. Neun bis zehn dreikam­

merige Umgänge; die Kammern niedrig, schräge, eben, durch kaum gebogene, sehr 
undeutliche Näthe gesondert. Die letzten Kammern oben mässig gewölbt. Die Schalen­
oberfläche rauh. 

Die ähnliche Vern. spinulos<t m. (Neue Foraminiferen des Österreich. Tertiärbe­
ckens. Aus den Denkschriften der k. Akad. d. Wissenschaft. I. Bd. p. 10, T. 2, f. 12) 
unterscheidet sich durch die stacheligen Seitenkanten und die bogenförmigen Näthe. 

Sehr selten. - Auch im böhmischen Plänermergel. 

2. V. du b i a m. ( T. IV. f. 3), testa asperrima, elon,qato - elliptica, triquetra, 
tricarinata, utrinque atlenuata, laleribus concaviu.ycula ; suturis ob.Yoleti.<;; 
apertura parva subelliptica. - Long. = 1,0--1,5 mm. 

Das ziemlich grosse seht· rauhe Gehäuse ist lang - elliptisch, an beiden Enden ver­
schmälert, ziemlich scharf dreikantig, an den Seitenflächen der Länge nach seicht aus­
gehöhlt. Die Näthe sind nur sehr undeutlich, so dass sich ihre Zahl und Richtung nicht 
mit Bestimmtheit ermitteln lässt; clie an der Spitze des Gehäuses befindliche l\'liindung 
ist klein und wenig in die Quere verlängert, mitunter fast rundlich. 

Die Beziehung der Mündung zu den letzten Kammern lässt sich, da diese nicht 

mit Sicherheit zu unterscheiden sind, nicht ermitteln. Es bleibt daher ungewiss, ob 
unsere Species wirklich zur Gattung Verneuilina gehöre, obwohl diess durch die im 

Querschnitte mancher Exemplare in einer schiefen Ebene deutlich sichtbaren .drei Kam­

mern sehr wahrscheinlich wird. 
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Auch die 1'extularia tricarinata m. (1. c. 1. P· 39, T. 8, f. 60) aus dem böhmi­

schen Pläner gehört wohl zu derselben Gattung. Von Texlularia triquetra MüNST. 

(REuss 1. c. 1. p. 39, T. 13, f. 17) kann diess mit Sicherheit behauptet werden, da ari 

manchen Exemplaren die Kammern des letzten Umganges sich ganz wohl unter­

scheiden lassen. 

Verneuilina dubia findet sich nur sehr selten in den tieferen grauen Schichten des 

Lemberger Kreidemergels; eben so selten im böhmischen Pläner. 

Gau dry in a D'ÜnB. 

J. G. r ug o s a D'ÜaB. 

n'OßBIGNY 1. c. p. 44, T. 4, f. 20, 21. 

Seilen. - Gemein im Plänermergel Böhmens, in der weissen Kreide von Meudon, 

St. Germain und Sens in Frankreich. 

2. G. rutltenica m. ('f. IV, f. 4), elon,9ato-conica, utrinque obtusa, in/erne 
parurn attenuata , compressa ; loculis in( erioribus spirali - turriculatis, t•fa: 

conspicuis; superioribus disticltis, parum convexis; apertura brevi in apice ob­
tuso loculi ulfimi; superficie asperula. - Long. = 0,6 - 1,33 111111

• 

Gehäuse verlängert, nach unten nur sehr allmälig und wenig verschmälert, an 

beiden Enden stumpf, wenig zusammengedrückt. Die untern kaum erkennbaren Kam­

mern stehen in schraubenförmiger Spirale. llie obern zweireihigen sind durch etwas 

vertiefte wenig schirfe Näthe geschieden. Die letzte Kammer läuft oben in eine sehr 

stumpfe gerundete Spitze aus, welche die kleine, nur wenig in die Quere verlängerte 

Mündung trägt. Die Oberßäche ist mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

So sehr unsere Species in der Form und Anordnung der Kammern den Charakter 

der echten typischen Gandryinen an sich trägt, so weicht sie doch in Beziehung auf 

die Stellung der Mündung wesentlich davon ab, so dass man im erslen Augenblicke 

leicht versucht sein könnte, darin den Typus riner besondern Gattung z11 sehen. Es 

bietet aber die Stellung der Mündung bei mehreren von mir untersuchten Gaudryinen­

arten so viele Verschiedenheiten dar, welche eine zusammenhängende HeihP. bilden, 

dass an eine generische Trennung nicht zu denken ist. 

Während bei G. rugosa D'ÜRB. und G. pupoides D'Ünn. (l.c. P· 44, 'l'. 4, f. 22-24) 
die quere Mündung an dem innern Rande der letzten Kammer, dicht an die 1•orletzte an­

gren1.end, liegt, ist sie schon bei G. badenensis m. (lbuss neue Foraminif. aus dem 

Österreich. Tertiärbecken p. 10, 11, T. 2, f. 14) durch eine schmale lippenartige Brücke 

von der vorletzten Kammer geschieden. Bei G. si'plionellrt m. aus dem Eociinthone von 

Hermsdorf bei Berlin wird diese Brücke schon breiter und die Mündung rückt daher 

an der letzten Kammer höher hinauf. Bei G. rutltenica en<llich ist sie bis auf den 

.\'aturwisscnschafllidir. A~1h;rnd:1111g1~n. IV. :t. Ahlh. 6 
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Scheitel derselben hinaufgedrängt , verräth aber an manchen Exemplaren doch noch 
eine schwache Neigung gegen die inriere Seite derselben. 

Wollte man strenge an der Gattungsdiagnose n'ÜHBIGNY's festhalten, so müsste 

man jede der genannten Species zum 'J'ypus eines besondern Genus erheben. Da diess 

aber rein willkührlich und ohne jeden vernünftigen Grund wäre, u~d da sich von der 

normalen Stellung der Mündung bis zu der bei G. ruthenica vorfindigen offenbare ver­

miltelnde Zwischenglieder darbieten, so muss man dieselben sämmtlich mit der Gat­

tung Gaudryina vereinigt lassen, den Gattung·scharakter derselben aber in Beziehung 
auf die Lage der ~lündung erweitern. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten. 

P y r u l in lt n'ÜRB. 

1. P. acuminata n'ÜRB· 

n'ORBIGNY l. c. p. 43, T. 4, f. 18, 19. 

Sehr selten in den grauen Schichten. - Gemein in der weissen Kreide von Meu­
don, selten in der von Sens und St. Germain in Frankreich. 

III. Enallostegia n·ORn. 

1. Cryptostegia m. 

A lt o m o r p h in a m. *) 

1. A. obliqua m. ('l'. IV, f. 5), testa oblique trigona, subangulata, convexa, 
marginibu.y rotundata; loculo ultimo maximo, reliquis duobus obsoletis minimis; 
apertura latlt tran.wers<t .mbmarginali. - Long. = 0,5-0,6 mm. 

Von den übrigen Arten der Gattung durch ihre winklige schief dreieckige Gestalt 

unterschieden. Das Gehäuse ist gewölht, mit gerundeten Rändern und fast randlicher 
enger, aber breiter, gelippter Mundspalte. Die sehr grosse letzte Kammer nimmt fast 
das ganze Gehäuse ein; die übrigen zwei Kammern sehr klein, kaum wahrnehmbar. 
Die Näthe sehr undeutlich. Das Gehäuse fast glatt, glänzend. 

Sehr seilen. 

2. A. crelace<t m. ('l'. IV, f. 6), fesfa subelliplica, compressa, utrinque late 

rolundala; loculis 71aru111 convexis, suturi.Y manifeslis; apertura lata, angustis­
sima, labiu tenuissimo munila. - Long. = 0,33-0,5 mm. 

Das Gehäuse ist breit· oval, an beiden Enden zugerundet, mässig zusammengedrückt. 

"') Den Gattungscharaklu-, so wi" auch <lcn Familiencharakter <lcr Cryploslegicr kann man nachle•en 

in REU•s: Neue Foram. des öslcrr. Tcrliärbeckcns p. 14 - 16. 
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Die Kammern sind schwach gewölbt, die Näthe daher etwas vertieft; die quere Mün­

duog sehr breit, aber enge und durch eine dünne Lippe ''erdeckt. 

Zuweilen wird auf der untern Seite des Gehäuses neben der dritten Kammer noch 

eine vierte sichtbar. 

Selten. 

3. A. contraria 111. ('f. IV, f. 7), late ovata, convexa, lateraliter subcoin­

pressa ; sufuris complanatis ; apertura in inargine superiore ungusta , tenui­
labiata. - Lon,q. = 0,26 - 0,46 mm. 

Unterscheidet sich von den übrigen Arten des Geschlechtes Allomorp/1ina dadurch, 

dass das breit- ovale gewölbte Gehäuse nicht., wie gewöhnlich, von oben nach unten, 

sondern, wiewohl schwach, von den Seiten zusammengedrückt ist. Auf dem- dadurch 

entstandenen sehr stumpfwinkligen und gerundeten, nach aufwärts gekehrten Rande 

liegt die quere, hier stärker gebogene, sehr enge Mündung, welche ebenfalls von 

einer sehr dünnen Lippe überragt wird. Die Näthe sind linienförmig, kaum vertieft. 

Selten. 

2. Po(11morphinidea D'Osn. 

Glo bulina n'Osn. 

1. G {. l a c r im a m. ('J'. IV, f. 9), testa elongato - oi-refa, superne acuminata, 
vifrea; suturis linearibus vix conspicuis; aperturtt prtrva radirtl!l. - .Lon,q. 
= 0,6 - 1,15 mm. 

llcvss 1. c. J. 11. '10, T. 13, f. 83; 1'. 12, f. 1;. - ALTH 1. c. II. p. 263, T. 13, f. 16. 

Gehäuse verlängert- eiförmig, ·oben zugespitzt, glasig glänzend, mit fast vollkom­

men rundem Querschnitt. Die linienförmigen feinen Näthe sind nur bei starker Ver­

grösserung wahrz.unehmen. Die kleine runde Mündung ist mit einem Kranze feiner 

Strahlen umgeben. 

Sehr selten. 

2. G l. lt o r r i da m. (Taf. IV, f. 8), ovata, basi late rotunclata, ubicunque /1is­

pidula, .mperne irre,9ulariter in spinas tubulosas divaricafrts lr'rminafa; .~utu­

rae vix conspiciwe. - Long. = 0,83 "'"'· 

Rw•s 1. c. II, p. 110. T. 13, f, H. 

Aulos/omella pediculus ALrn 1. c. p. 26.J, 1'. 13, f. 17. 

Eiförmig, unten breit gerundet, nach oben sich etwas verschmälernd und am obern 

. Ende mit 5- 6 nicht sehr langen, nnregelmässig nach allen Seiten gerichteten riihrigen 

Dornen besetzt. Die ganze Oberfläche ist mit feinen 1.erstreuten spitzigen Rauhig­

keiten bedeckt, welche friiher von mir übersehen worden waren. l>ie feinen linienfiir­

migen Näthe sind nur bei starker Vergriisserung sichtbar. 

ALTH (1. c. p. 26.3) bildet aus dieser Species wegen des :Fehlens der gewöhnlichen 

Mündung und der wahrscheinlich ihre Stelle vertretenden röhrigen Dornen eine beson· 

6 * 
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dere Gattung unter dem Namen A.ulustomella. Mir scheint diess aber nicht wohl thun­

lich, nicht so sehr weil der übrige Bau ganz vollkommen mit dem der Globulinen über­

einstimmt, als weil auch bei den Gnttulinen ganz ähnliche Formen vorkommen, wie 

z. B. die von mir aus dem böhmischen Pläner beschriebene Guttulina damaecornis m. 
(1. c. I. p. 40, T. 13, f. 85). die man dann eben so zum Typus eines hesundern Genus 

erheben müsste. Das ganz gleichmässige Vorkommen der verästelten Röhren am obern 

Ende bei beiden Gattungen scheint schon darauf hinzudeuten , dass dadurch wohl ein 

specifischer, aber keineswegs ein generischer Unterschied bedingt werde. Ja es wäre 

sogar möglich, dass das Auftreten der eigenthümlichen Röhren am obern Ende des 

Gehäuses in manchen .Fällen nur eine monströse Bildung sei, wie z. B. das dreiarmige 

Gehäuse mancher Frondicularien. Es wird diess um so wahrscheinlicher, da Guttu­

lina damaecornis mit G. trigonu1a m. (l. c. p. 40, 'l'. 13, f. 84) bis auf die Röhrenbil­

dung vollkommen übereinstimmt. 

Sehr selten. 

Guttulina n'ÜRB. 

1. G. er e f a c e a ALTH ('I'. IV, f. 10), testa late ovata, obtuse trigona, superne 
acuta, basi rotundata; loculis 5 parum convexis; suturis modice excavatis, an­
gustis; ore radiato. - Long. = 0,4 - 0,65 mm. 

ALTH 1. c. Ir. P• 262' T. "13, f. 14. 

Breit· eiförmig, oben zur kurzen Spitze zusammengezogen , im untern 'J'heile im 

Querschnitt stumpf dreieckig; 5 mässig gewölbte Kammern, durch schmale und seichte 

Näthe getrennt. Mündung mit einem feinen Strahlenkranze. - Ist der G. trigonultt 
m. (l. c. 1. p. 14, 'l'. 13, f. 84) aus dem böhmischen Pläner sehr ähnlich und scheint, 

wie alle Guttulinen nicht unbedeutend in ihrer Gestalt zu wechseln. 

Sehr selten. 

Polymorpltina. n'ÜRB. 

1. p. leopolitana m. (T. IV, f.11), lesl<l .mbfusiformi, ulrinque atlenuata, 
.mpe1·ne acuta ; loculis 4 ; sufuris con.Ypicuis ; apertura radiata ; superficie ni­
tida. - Long. = 0,5 111111

• 

Gehäuse spindelförmig, nicht zusammengedrückt , an beiden Enden, oben jedoch 

stärker verschmälert. Man unterscheidet äusserlich nur 4 Kammern,. von denen nur 
die drei obern durch etwas vertiefte Nälhe gesondert sind. 

Sehr selten. 
.~. 1'extularidea n'ÜRB. 

Virgulina n'Onn. 

In rlem Kreidemergel von Lemberg trifft man unter den übrigen lforamioiferen 

vereinzelte Bruchstücke einer Virgulin<t , welche Aehnlichkeit mit Virg. Reussi GEJl'f, 
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aus dem böhmischen Pläner (REuss 1. c. 1. p. 40, T. 8, f. 61) und mit V. Scltreiber­

sana CiJi. (Beitrag z. Kennt. der foss. Foram. d. Wiener Beck. in HAIDINGER's nalurw. 

Abhandl. II. 1. p. 147 T. 13, f. 18 - 21) aus den 'fcrtiärschichten des Wiener Beckens 

verräth. Sie sind aber nicht vollständig genug, um eine genauere Bestimmung zu gestatten. 

B o l i v in a D'ÜRD. 

1. B. t e g u l a t a m. ('l'. IV, f. 12), testa anguste lttnceolata, .yuperne obtusa, 

basi acuta, compressa, punctulata, margine subrotundata ; loculis numerosis 
transversis. - Long. = 0,8 - 1,0 mm. 

Virgulina tegalata REuss 1. c. 1. p. ·10, T, 13, f. 81. 

Gehäuse schmal, verkehrt lanzettförmig, unten spitz, oben stumpf, zusammenge­

drückt, am Rande wenig winklig, fast gerundet. Die zahlreichen Kammern (9 - 10 

jederseits) sind nicht gewölbt, etwas höher als breit; die Näthe linienförmig, kaum 
vertieft, fast quer. Oberfläche fein punktirt. Die galizischen Exemplare sind gewöhn· 

lich etwas grösser als die böhmischen. Einzelne sind mehr oder weniger verbogen. 

Sehr selten. - Gemein im böhmischen Plänermergel. 

2. B. incrassata m. ('f. IV, f. 13), testa late lrtnceolat<t, utrinque obtusius­
cula, crassa, obtusangula, punctata; loculis planis, obliquis. - Long. = 0,76 mm. 

Ist viel breiter lanzettförmig als B. antiqua n'Oae. (n'ÜRBIGNY Forum. foss. du hass. 
tert. de Vienne p. 240, T. 14, f. 11 -13) und B. te_qulata m., Ja selbst breiter als 

B. dilalata m. (REuss neue Foraminif. aus dem Wiener Tertiärbecken P· 17, T. 3, f.15). 
Zugleich ist das Gehäuse weniger zusammengedrückt, viel dicker als bei den eben 

genannten Arten. Der Rand ist sehr stumpfwinklig, besonders im obern Theile fast 

abgerundet. Jederseits 8-10 niedrige sehr schräge Kammern, die durch kaum sicht­

bare linienförmige Näthe gesondert sind. Schalenoberfläche fein punktirt. 

Sehr selten. 

J. '/'. articulata m. er. IV, f. 14), testa elongatissima, angustissima, C()Tll­

pressa, ancipite, constricto - articulafa, superne acula; loculis obliquis; suturis 

obsoletis. 

Zeichnet sich vor allen andern bekannten Arten durch die sehr lange und schmale, 

zweischneidige, stark zusammengedrückte, stellenweise eingeschnürte, gleichsam geglie­

derte Schale aus. Die Kammern sind sehr zahlreich, schräge und besonders die un lern, 

nur durch undeutliche lineare Näthe gesondert. 

Bishe1· haben sich nur seltene Bruchstücke, aber kein einziges vollständiges Exem­

plar gefunden. Die Beschaffenheit des untern Endes ist daher noch nicht bekannt, das 

obere bildet eine kurze stumpfe Spitze. 
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Die von ALTH beschriebene T. dentata ALTH (1. c. II. p. 262, T. 13, f. 13) kenne 

ich nicht aus eigener Anschauung; zwei bis drei andere Arten von Textularia habe ich 

bisher nur in wenigen schlecht erhaltenen Exemplaren gefunden, so dass ich mich aus­

ser Stande sehe, dieselben genauer zu beschreiben und zu bestimmen. Ueberhaupt ver­

räth der Kreidemergel von Lemberg eine auffallende Armuth an Textularien, die in 

manchen andern Kreidegliedern , z. B. dem böhmischen Pläner, noch mehr aber in den 

Tertiärschichten in so reicher Fülle auftreten. 

IV. Agathi,stegia D'0RB· 

Adelusina n'ÜRB. 

J. A. cretace1t 111. ('f. IV, f. 15), juvenilis suborbicularis, margine acutan­

fJUla ; pustea uvalis, rostro plicatella, dor.yo obtusangulft ; apertum uniden­
taf a; superficies laevigata. - Lung. = 0,6 mm. 

Die erste Kammer ist fast kreisförmig, gewölbt, im Umfange scharfwinklig. Wenn 

die zweite Kammer sich ausbildet, wird das Gehäuse oval, oben in einen gebogenen, fein 

längsgefalteten Schnabel iibergehend. Die Seiten sind gewölbt, besonders im untern 

'fheile; der Rücken winklig, unten stumpf, bald gerundet. Die Mündung rund, mit 

einem einfachen Zahn. Die Schalenoberfläche glatt, ohne Verzierung. 

Bei unserer Species, die ich nur in sehr wenigen Exemplaren in den grauen Schich­

ten des Kreidemergels vorfand, ist die Lage der ersten Kammer gegen die zweite ganz 

eigenthümlich. Beide liegen nämlich mit ihrer breiten ~'läche nicht wie gewöhnlich in 
einer Ebene, sondern in zwei sich fast rechtwinklig durchkreuzenden Ebenen. So sehr 

diese Lage dem generischen Charakter der Adelosinen zu widerstreben scheint, so kann 
doch die galizische Art wegen ihrer ''ollkommenen Uebereinstimmung in den übrigen 
Kennzeichen nur dieser Gattung beigezählt werden. Zahlreichere Exemplare werden 
lehren, ob diese anomale Stellung nicht vielleicht nur eine zufällige individuelle Bil­
dung sei. 

- - -- -·------

II. 

In Uegleitung der eben beschriebenen ~'oraminiferen kommen in dem Lemberger 

Kreidemergel auch nicht selten die fossilen Schalen mehrerer kleiner Entomostraceen­
species vor, clenen ich ebenfalls meine Aufmerksamkeit zuwandte. Eine gedrängte 
Schilderung derselben liefere ich in den nachfolgenden Zeilen. 

Ihrer Anwesenheit in den galizischen Kreidegesteinen that zuerst ATLn in der 
oben mehrfach besprochenen Abhandlung Erwähnung, in der wir 4 Arten beschrie­
ben und , leider unvollkommen abgebildet finden. Frühere Schriften über einzelne 
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'!'heile der galizischen Kreideformation nehmen auf die Entomostraceen gar keine 

Ilücksicht. 

Mir gelang es, in dem spärlichen mir zu Gebote stehenden Materiale 12 Species 

aufzufinden und zwar 9 Cytherinen und nur 3 Cypridinen. Von ihnen stimmen 5 Arten 

(Cytlierina .mbdeltoidea v. M., C. parallela m., C. ovata, Hil.seana und laevwata Rfü1.), 

mit denen des böhmischen Pläners überein. Dieselben Arten, mit Ausnahme der 

C. parallela m., kommen auch in den norddeutschen Kreideschichten ''or und zwar· 

C. subdeltoidea und ovata im Kreidemergel von Lernförde, C. laevigatrt im Kreide· 

rnergel von Gehrden, C. Hilsean(t im Hilsthon des Hilses. 

C .. mbdeltoidea v. M. beherbergt auch der Kreidetuff von Maestricht. 

Von den durch CoMUEL beschriebenen Arten des Argile ostreenne des Departement 

de la haute Marne findet sich keine in dem galizischen Kreidemergel wieder (Mem. de 
la soc. geolog. de France, II Ser. 1. 2. p. 193 ff. Th. 7 und II Ser. III. 1. p. 241 ff. T. 3). 

Die Entomostraceen der weissen Kreide Frankreichs, Englands, Dänemarks, Rü· 

gens u. s. w. sind bisher noch keiner Untersuchung gewürdiget worden. Uebe1· ihre 

grössere oder geringere Identität mit den galizischen Arten lässt sich daher auch nicht 

die leiseste V ermuthung äussern. 

C .1/ t lt e r in a LA1'1K. 

1. C .. yubdeltoidea v. M. 

,„ MüNSTER in LEONH. u. IlRONN's Jahl'h. 1830, p. 6•1; 1835, p. H6. - Rö„ER ebendaselbst 1838, p. 517. 

'l'. 6' f. 16, - ßÖl'tlER Kl'eideversteinerungen Jl· 105 1 T. 16 ~ r. 22. - REUSS Kreidevel'Sl. Iiiihm. 1. 

11. 16, T. 5, f. 38. - IlEm~s die foss. EntomoNlrac. lles üslerr. Tcl"Liärbeck. p. 9; T. 8, f. 1. 

ALTH 1. c. III. 2. p. 197' 'r. 10, r. 18. 

Cytliere tri'gona ßOSQUET !lese. des entomoslr. foss. de Ja Cl'aie de l\laeslricht 18"7. p. 8, T. 1, f. :i. 

Nicht zu selten in den grauen und weissen Schichten. - Auch in der mittlern Kreide 
Böhmens und Sachsens, im Kreidemergel von Lernförde und im Kreidetuff von Maest­

ricbt. Ueberdiess in den Tertiärschichten Oesterreichs, Mährens, Böhmens, Ungarns 

und der Steiermark; in denen des nordwestlichen Deutschlands; im gelben Subapenninen­

sande von CaEtell' arquato bei Parma, i.m Grobkalk von Bordeaux, nach MüNsnm auch 

im Grobkalk von Paris. 

2. C. parallel a m. (Taf. V, f. 1), testa elongata, elliptico - subtetra,9ona, ufri11-

que late rotundata, lflevi; margine superiore recto, inferiore subrecto, utro­
que subparallelo. -- Long. = 0,8 mm. 

REu•s Krnideverst. Böhmens. 1. p. 16, T. 5, f. 33. - Ar.TH 1. c. III. 2. p. 197, T. 10, f. 19. 

Verlängert· elliptisch, etwas vierseitig, an beiden Enden flach bogenförmig zuge­

rundet, glänzend, glatt. Der obere Hand ist lollkommen gerade, der untere nur wenig 
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in der Mitte eingebogen, dem obern fast parallel; der Rück.eo hinten stärker gewölbt 

und steil abfallend, gegen das vordere Ende hin sich allmälig verflächend. 

Nicht selten in den grauen und gelblichen Schichten. 

,'J. C. ovata RöMER ('f. V, f. 2), ovata, utrinque rolundata, posfice parum an­

.f/U-Ytior, parum conve.xa , minime in parte antica ; marginibu.y arcuatis; super­
. ficie laevi nitida. - Long. = 0,9 mm. 

RliMER norddeutsche Kreideverst. p. 104' T. 16' r. 21. - REVSS 1. c. I. p. 16' T. 5' r. 35. 

Im Umriss eiförmig, mitunter hinten nur wenig verschmälert , an beiden Enden 

gerundet; beide Ränder gleichmässig bogenförmig; der Rücken im Ganzen wenig ge­

wölbt, am stärk~ten am hintern Ende; die Schalenoberfläche glänzend glatt. - Selten. 

4. C. leopolitanu m. ('f. V, f. 3), testa subelliptica, utrinque aequaliter ro­

tundata; margine utroque arcuato; dorsi parte postica gibba; superficie laevi, 

nitida. - Long. = 0,7 mm. 

Schale fast elliptisch, an beiden Enden beinahe gleichmässig gerundet. Beide Rän­

der bogenförmig, der obere jedoch stärker gebogen ; der Rücken bildet im hintern 

Dritt heil einen runden breiten Höcker, von dem sich eine stärkere Wölbung, allmälig 

sich abdachend, bis gegen das vordere Ende erstreckt, so dass die Schale neben ihr 

beiderseits oft etwas eingedrückt erscheint. Die Schalenoberfläche ist glatt und glänzend. 

Gemein in den grauen und gelblichen Schichten . 

. 5. C. J! i l s e an a RöMER (T. V, f. 4), testa .mbovata, conve.xa, postice paullu­
lum attenuaf<t, laevi, nitida ; margine .mperiore arcuato, inferiore subrecto. -
Lon_q. = 0,5 mm. 

RöMcR 1. c. p. 10!, T. 16, r. 17. - REUSS 1. c. 1. p. 16, T. 5, f. 39. 

Eiförmig, hinten etwas verschmälert, jedoch an beiden Enden gerundet, mit stark 

bogenförmigem oberen, nur sehr wenig gekrümmtem unteren Rande. Der Rücken stark 

gewölbt, am meisten in der Mitte. Die Schalenoberfläche glatt und glänzend. - Selten. 

6. C. impressa m. (T. V, f. 5), oblon,qa, angu.yfa, conve.ra, utrinque obtusa; 
inargiue .mperiore arcuato, in(eriore sub·reclo ; (acie inferiore .mbtruncata, late 
ovata, ad .yuluram impressa; .mperffrie laevi. - · LfJng. = 0,4 mm. 

Schale verlängert, schmal, an beiden Enden sich zur stumpfen Spitze verschmälernd, 

der obere Uand bogenförmig, der untere fast gerade. Der Hücken gewölbt, am stärk­

sten zunächst dem untern Rande, an welchem er steil abfällt. Dadurch entsteht eine 

abgestuzte, beinahe ebene, nur in der Mitte zunächst der Nath eingedrückte untere 

~'läche, welche bei Vereinigung beider Klappen eine breit eiförmige Gestalt hat. 

Nach oben dacht sich der Rücken allmälig ab. SchalenoberHäche glatt und glänzend. 

Sehr selten. 
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7. C. l a e v i_q a l a RiiM. (Taf. ~· f. 6), testa oblon,911, . an;qu.,fa, ufrinque rotun­

dat11, conre.ra; 1m1r_qine superiore arcuato, inferiore s1tbredo; superficie lfte1Ji, 

nitida. - Lun.fJ· = 0,6 mm. 

füiM<n 1. c. p. IO·I, T. 16 , f. 20. 

Schale verlängert, schmal, an beiden Enden gerundet, mit bogenförmigem oberem, 

fast geradem, nur schwach eingebogenem unterem Rande. Riicken gewölbt und steil 

abfallend, so dass beide vereinigLe Klappen einen beinahe kreisförmigen Querschnitt 

geben. Schalenoberfläche glänzend glatt. - Sehr selten. 

8. c. acuminatrt AI.TH er. V, f. 7. 8), te.,fa oblongo-oi•ata, an,qusta, antice 

rotundala, pustice oblique <tcu111inata, conve.ra; mar_qine .mperiore arcuafo, in­

feriore subrecto; superficie laevi, nilida. - Lon,q. = 0,7 111111• 

ALTH 1. c. P· 198' T. 10. r. Hl (rnala1. 

Schale verlängert- eiförmig, schmal, vorne breit zugerirndet, hinten schräg zuge­

spitzt. Der untere Rand ist imm~r fast gerade; der obere wechselt in seiner Rich· 

tung; bald ist er stark gebogen, bald bildet er nur einen sehr flachen Bogen und 

erscheint dem untern beinahe parallel. Ein so ab weichendes Aussehen die extremen 

~,ormen dadurch erhalten. so werden sie doch durch eine Meng·e von Zwischenformen 

verbunden. Der Rücken ist gewiilbt und fällt gegen heide Händer ziemlich steil ab. 

Die Schalenoberfläche ist glatt und glänzend. - Selten. 

9. C. m o tl e .~ I rt m. (T. V, f. 9), elon.qrtlrt, m~quste Ol)<tfrt, rmlice rolunrlrtfrt, po­

slice acumi1t1tl11; 11uu:qi11e su;Mriore arczwfo, i11(1•riore reclo; tlorso /Htru111 con­

re::ro, 1111L.riml' in p:trfe posfic11; superficie laevi, nilid1t. - Lon,q. = 0,4 1111
" • 

Der vorigen SpeciPs in der Form sehr ähnlich, am hintern ~~nde ebenfalls schräg 

und scharf zugespitzt, am Yordern grrundet, mit bogenförmigem oberem, fast gerailem 

unterem llande. Der ltücken ist jedoch nur wenig gewölbt urul zwar am meisten am 

hintern Ende. Die Schalenoberfläche ist glatt nnd glänzend. - Sehr selten. 

C.11 p r i d in 11 M. Enw. 

1. C. A lt /i i m. (T. V, f. 10) , ovufo - eltipficrt, con„e.r:a, utrin7ue rolund1tf<t ; 

uutr,qine utroque <trcuato; .mperfi.cie laevi; facie inferior.~ .mbtruncata, subel­

liptica' utrinque triplicafa. - f,ong. = 0,65 mm. 

Im Umrisse eifiirmig- elliptisch, an beiden Enden zngerundet und dünn gesäumt. Der 

obere Rand schwächer gebogen als der untere. Der Rücken gewiilht, nach unten 

steil abfallend, so dass dadurch eine abgestutzte, gegen die Nath hin etwas vertiertt', 

jederseits mit drei feinen Längsfalten versehene elliptische un~ere Fläche entsteht. Die 

Schalenoberfläche jst gla,tt und glänzend. - Sehr selten. 

2. C. l e i o p t.11 c lrn m. ('l'. V, f. 11), telra9ono-elliptic11, cmnpre.,s1t, antice ro­

lundata et lute limbaftt; postice subbiloba; margine superiore subreclo, in{e-

Naturwisscnschaflliche Abhandlungen. IV. J. Ahlh. 7 
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riore parum inff,exo , utroque subparallelo ; dorso poslice bituberculalo, medio 
irre,qulariter plicato ; superftcie rare punctata , caeterum laevi. - Lon,q. 
= 0,65 mm. 

Vie1·seitig- eUiptisch, stark zusammengedrückt, am vordern Ende flach gerundet, am 

hintern schwach zweilappig, ringsum mit einem Saum eingefasst, der besonders im vor­
dern Schalentheile sehr breit und dick ist. Beide Ränder sind beinahe gerade und 

parallel, nur am untern bemerkt man hinter der Mitte eine schwache Einbiegung. Der 

Rücken der Schale zeigt am hintern Ende zwei über einander liegende verhältniss­

mässig grosse gerundete Höcker, deren oberer etwas stärker vorragt. Von dem untern 

läuft eine niedrigere fast gerade schmale Leiste vorwärts bis beiläufig zum vordersten 
Schalendrittel. Im obern Theile des Rückens nimmt man noch eine andere, ästig ge­

bogene Falte wahr, von der gewöhnlich ein Zweig sich bogenförmig in Gestalt eines 

Hufeisens nach hinten biegt. Die Augengegend ist zu einem flachen breiten sich all­

mälig abdachenden Höcker erhoben. Der vordere Zahnhöcker ragt ziemlich stark vor. 
Von vorne betrachtet erscheint das Profil bei den vereinigten Schalenklappen in 

Gestalt eines verlängerten Sechseckes. 

Die 0 berfläche der Schale i:st glatt, nur bei starker Vergrösserung erscheinen ein­

zelne entfernte vertiefte Punkte. - Selten. 

8. C. m ur i ca t tt 111. (T. V, f. 12), ovato-subpentagona, antice rotundata, late 
limbata, postice in lobum compressum triangularem terminata; marginibu.y rectis 

subparallelis spinosis; dorso convexo spinoso - tuberculalo ; tuberculo oculari 
m<!Ju.yculo spinuloso; facie testae inferiore subtruizcata, biseriato - .Ypinulosa. -
J,on,11. = G,95 mm. 

Der C. ornafüsim~ m. (REnis 1. c. II. p. 104, 'f. 24, f. 12, 18) aus dem böhmischen 

Plänermergel ähnlich, aber hinlänglich davon verschieden. 

Die Schale hat einen fünfseitig- eiförmigen Umriss, und gerade fast parallele dor­
nige Ränder. Das vordere Ende ist breit, flach gerundet und mit einem dicken, eben­
falls stachelig- höckerigen Saume eingefasst; das hintere kurz zugespitzte Ende bildet 
einen zusammengedrückten dreieckigen Lappen, der von dem gewölbten Rücken scharf 

absetzt. Der Rücken ist nach unten am höchsten gewölbt und dort durch einen geraden 
dornig- höckerigen Kiel begrenzt, durch welchen die etwas ausgehöhlte, mit zwei Dor­
nenreihen besetzte untere )fläche der Schale davon abgegrenzt wird. Der Augenhöcke1· 

bildet eine ziemlich grosse rundliche, ebenfalls stachelige Hervorragung. Die übrige 
Schalenoberfläche ist mit grössern und kleinem Stachelhöckern besetzt, von denen die 
grössten über beiden Zahngegenden und einer am hintern Ende des Rückens, da wo 
er steil abzufallen beginnt, sitzen. - Sehr selten. 
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Tafel 1. 

Oofrna apiculata m. 
„ simplex m. 

Glandulina pygmaea m. 
111anifesfa m. 

„ cylind1:acea m. 
l\'odosaria proboscidea m. 

inops m. 
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„ amoena 111. 
Fl11belli11a reticulata m. 

Tafel II. 
Fig. 1, 2. Flabellina simplex 711. 

„ 3, 4. Spirolina Sacheri 111. 
„ a, 6. „ inflal a 711. 

7. Cl'islellaria angusla m. 
8. truncala 711. 

9. 11111lliseplala m. 
„ 10. Spacltlwllzi m. 
-„ 11. obvelata m. 
„ 12. Robulina frachyomphala m. 
„ 13. Nonionina quaternaria m. 
„ 14. Rotalina involula 111. 

Tafel III. 
Fig. 1. Rotalina polyrrhapltes 711. 

„ 2. Rosalina ammonoides m. 

Fig. 3. Anomalinct complanata m. 
4. T1-uncatulina convexa m. 

„ 5. Gtobigerina ll'oclwides m. 
6. Bulimina Puschi m. 

„ 7. imb1·icala 111. 
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Ta fe 1 IV. 

Fig. 1. Bulimina obesa 111. 
2. f!e1·neuilina Bronni m. 

„ 3. „ dubia m. 
4. Gaudryina rufhenica m. 

„ 5. Allomorphina obliqua m. 
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Tafel V. 

Cylherina purallela m. 
ovala RöMER. 

" 
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leopoliluna m. 
Hilseana Rö„ER. 

„ 5. „ impress11 m. 
„ 6. laevigata RöMER, 

„ 7, 8. „ acuminata ALTH. 

„ 9. „ modesltt' m. 
„ 10. C11pridina Althi m. 
„ 11. leioptycha m. 
„ 12. mui·icala m. 
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